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Die NLZ zitiert:

„Demokratie ist ein Verfahren, das garantiert, dass 
wir nicht besser regiert werden, als wir es verdienen.“

George Bernard Shaw

Neujahrsempfänge scheinen immer mehr in 
Mode zu kommen. Seit mittlerweile 15 Jahren 
gibt es auch beim NLLV eine solche Veranstal-
tung, die für mich vom Willen zum Miteinan-
der-ins-Gespräch-kommen zeugt. Und dies 
war auch die Antriebsfeder vor 15 Jahren. Als 
wir letztes Jahr den Termin festlegten, den 15. 
Januar 2019, war noch nicht abzusehen, dass 
dies ein entscheidender Tag für Europa wer-
den würde: der Tag der Entscheidung über die 
Richtung des Brexits. Eine wegweisende Ent-
scheidung, die die gesamte europäische Ord-
nung destabilisieren kann. 

Ein ungeordneter Aus-
tritt würde die Wertschöp-
fungskette unterbrechen und 
noch viele weitere gewich-
tige Folgen mit sich bringen, 
die bereits jetzt auch in Fran-
ken zu spüren sind. Europa 
spielte an diesem Abend im 
NLLV eine besondere Rolle. 
Politische Themen, die uns 
auf  Landtagsebene beschäf-
tigen, finden längst schon im 
EU-Parlament Niederschlag. 
Extreme Splitterparteien sit-
zen bereits dort im Parlament. Und so ist es 
unklar, ob nach den Wahlen im Mai Mehr-
heiten für die demokratischen Parteien erzielt 
werden können. Das Schiff  Europa schwankt 
beträchtlich. 

Auch in Deutschland gibt es eine Partei, die 
den EU Austritt fordert. Die Errungenschaf-
ten unserer EU dürfen wir nicht hergeben, 
längst genießen wir sie als selbstverständlich. 
Gerade haben wir bei den Wahlen in Bayern 
erlebt, wie wichtig unser Einsatz ist, unsere 
Aufmerksamkeit gefragt und unsere Haltung 
gefordert wird. Nun geht es quasi um unser 
Dach: Im Mai wählen zu gehen ist unsere 
Pflicht. Wir müssen um diese Errungenschaf-
ten kämpfen, den europäischen Gedanken le-
ben, für unsere Schülerinnen und Schüler, aber 

NEUJAHRSRITUALE
Demokratie lebt vom Gespräch

auch für uns selbst. 2019 ist auch das Jahr des 
großen Erinnerns. 30 Jahre Mauerfall, 70 Jahre 
Grundgesetz und 100 Jahr Frauenwahlrecht 
wird allerorten propagiert. Uns haben diese 
Ereignisse konkrete Errungenschaften wie 
Wohlstand und Frieden gebracht. Längst sind 
wir Teil dieser Geschichte. 

All die, die nun etwas fordern, was diesen 
Errungenschaften widerspricht, spielen mit 
dem historisch Erreichten, spielen mit dem 
Wohlstand und unserem Frieden. Wir müssen 
daran erinnern, vielleicht auch uns selbst, Er-
klärungen geben und aktiv werben für unser 

Grundgesetz, für die Pressefreiheit, für die 
Meinungsfreiheit, für den öffentlichen Dienst 
und für unseren Beruf. Wenn wir das nicht 
schaffen, dann ist weit mehr gefährdet als un-
ser Zusammenleben. 

An einem Punkt unserer Verfassung wurde 
erst kürzlich ordentlich gerüttelt. Im Zusam-
menhang mit dem Digitalisierungspakt ging es 
um die Grundfrage „Föderalismus im Bildung-
bereich“. Greift man aber ins Grundgesetz 

ein, so sollte sich jeder zuvor darüber im Kla-
ren sein, was das Antasten des föderalistischen 
Systems bedeutet.  In der Endkonsequenz zen-
trale Bildungshoheit? Wir wollen, dass unsere 
Schulen individuell und passgenau auf  die je-
weilige Situation vor Ort ausgestattet sind. Zen-
trale Steuerung kann nicht die Antwort sein. 

Natürlich ist es weiterhin eine Aufgabe der 
KMK hier die Grenzen zwischen den Bun-
desländern so zu gestalten, dass sie praktisch 
handhabbar sind und nicht absurde Hürden 
darstellen. Wenn ein Schüler das Bundesland 
wechselt, müssen Ziele vergleichbar sein und 
auch andere Gegebenheiten lösbar.

Klar, das ist schwer zu erklären, wenn al-
les auf  die Frage reduziert wird: Wollt ihr etwa 
kein Geld vom Bund für Digitalisierung? Und 

Die Vorsitzende eingerahmt von Dr. Ulrich Maly (Oberbürgermeister Nbg.) und Herbert 
Püls (Ministerialdirektor, Bayerisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus).
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ob, nur dazu müssen wir nicht mühsam Er-
reichtes „mit dem Bade ausschütten“. Genau 
darum geht es: Wir müssen erinnern, erklären 
und werben. Wir Lehrerinnen und Lehrer in 
besonderem Maße. Die 30 Jahre nach dem 
Mauerfall verlangen genau dies. Miteinan-
der reden, zuhören, voneinander lernen; Ge-
schichte für unsere Schüler lebendig machen, 
erinnern. Dafür benötigen wir Zeit und Raum, 
vor allen Dingen in der Schule. Zeit, die oft ge-
nommen wird durch das Fehlen von Personal, 
durch Überlastungen, durch unnötige Hau-
ruckaktionen oder weiter munter wachsende 
Verwaltungsaufgaben. 

100 Jahre Frauenwahlrecht – eigentlich 
doch eine beschämende Zahl. Die Feiern 
dazu überall sollten uns klar machen, wo wir 
bei dem Thema noch stehen. Mich befremdet 
immer Applaus für Frauen, die es geschafft ha-
ben, Kinder und Beruf  zu vereinen. Sollte dies 

nicht selbstverständlich möglich sein für Män-
ner und Frauen? Klatscht man für Männer und 
Frauen, die dies bewältigen, bin ich gern dabei. 
Muss unsere Frage nicht heißen: Warum ist es 
noch immer nicht selbstverständlich? Warum 
halten sich Rollenbilder so fest in unserer Ge-
sellschaft, sind Bedingungen nur zähflüssig in 
gerechte Anpassung zu bringen? Die Grundla-
ge dafür gibt das Grundgesetz. Auf  der poli-
tischen Bühne setzt Brandenburg nun die Pa-
rität um. Es geht, wenn wir (alle) auch wollen.

Unser NLLV trägt erst seit 1946 das zweite 
L im Namen, der Lehrerinnenverein hatte mit 
dem Lehrerverein fusioniert. Weise waren die 
Damen, denn ihnen war keinesfalls wichtig, ob 
das zweite L an erster oder zweiter Stelle stand. 
Auf  Augenhöhe stellte sich diese Frage nicht. 
Wichtig war ihnen etwas anders: „Das zweite 
L auf  ewig“ war der Ruf  bei der Fusion. Also, 
unsere Lehrerinnen wussten schon sehr genau, 

wo die Prioritäten zu setzen sind. Im Schul-
bereich suchen wir ja eher Männer. Wir alle 
wissen, dass dies mit der Anerkennung des Be-
rufs, aber auch mit der Besoldung zu tun hat. 
Von der Gleichwertigkeit der Lehrämter ist 
auch der neue Minister persönlich überzeugt, 
wie er beim Kamingespräch des MLLV in 
München versicherte. Der Weg dorthin wurde 
bereits eingeschlagen, wir werden aufpassen.

Daneben ist unausweichlich nun end-
lich für eine stabile Personalpolitik zu sor-
gen. Hauruckaktionen wie Deutschklassen, 
Einschulungskorridor usw. belasten alle Be-
teiligten, wenn diese nicht gut vorbereitet, 
kommuniziert und vor allen Dingen schlecht 
ausgestattet sind. Mit den vorhandenen Res-
sourcen fürsorglich umzugehen, heißt auch, 
die Lehrergesundheit in den Vordergrund zu 
stellen. 

Große Herausforderungen erwarten uns 
auch wieder 2019. Ich wünsche Ihnen dazu 
viel Kraft und eins ist gewiss: Ihr NLLV wird 
Sie auch im Jahr 2019, im 198. Jahr seines Be-
stehens, nach besten Kräften unterstützen.
Packen wir es an!
Alles Gute für 2019
              Ihre 

v. l. n. r.: Im Gespräch Dr. Heike Weishart (Schulrätin) mit Claudia 
Rayani (Sachgebiet Grundschule)

Hildegund Rüger (Präs. Bay. Landesfrauenrat) und 
Richard Bartsch (Bezirkstagspräsident a. D.) tragen 
sich ins Gästebuch ein.

v. l. n. r. : Dimitri Telent (3. Vorsitzender), 
Birgit Zwingel (Regierungsschulrätin), Peter Ort 
(Regierungsschulrat)

v. l. n. r.: Birgit Zwingel (Regierungsschulrätin), Sandra Schäfer (1. Vorsitzende), Peter Ort 
(Regierungsschulrat), Johannes-Jürgen Saal (Bereichsleiter Schulen)

Herbert Klein (Vors. VLH) und Kornelia Man-
gold (FG Förderschulen)

v. l. n. r.: Vom Stadtrat Nürnberg: Andreas Kriegelstein 
(CSU), Claudia Arabackyj (SPD), Marcus König (CSU)

Seminarrektorin Jeanette Heißler und Seminarrektor 
Christoph Weidmann

Begrüßung durch die 1. Vorsitzende, Sandra Schäfer
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Ein gutes neues Ja!
„Ja  zu Ihren Wünschen 2019.

„Ja  zum Testsieger-Kredit*.

„Ja  zu kleinen Raten und größter Flexibilität 
für Mitglieder des BLLV.

 von Focus-Money (Heft 31/2018)
*  Großer Ratenkreditvergleich

030 / 285 35-200
Stichwort: BLLV
(Mo. – Fr. 9.00 bis 18.00 Uhr)

www.abkbank.de/bllv

Jetzt informieren 
und Kredit sichern:

ABK-18xxx_Neujahr_BLLV_AZ_180x240mm_RZ2.indd   1 11.01.19   12:13
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KORRIDOR ZUM EINGANG
Gelungene Überraschung: Zurück in die Zukunft?

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
da war es wieder: Einschneidende Verände-
rungen, die die Schulen vor Ort betreffen und 
der Kollege, die Kollegin erfahren es aus der 
Zeitung.

Ja, „Einschulungskorridor“ war ein The-
ma des Koalitionsvertrags. Und ja, wir befür-
worten die Flexibilisierung, aber nicht über 
alle vernünftigen Planungsgedanken hinweg. 
Flexibilisierung im Sinne von flexibler Ein-
gangsstufe mit nötiger Ausstattung in perso-

neller, finanzieller und räumlicher Hinsicht, da 
sind wir dabei! Aber so? Die Einladungen zur 
Schuleinschreibung sind raus, auch die Infor-
mationsabende für die neuen Erstklasseltern 
liefen in diesen Wochen an allen Schulen. 

Viele Fragen stellen sich, zum Bespiel: 
Wie wird die Klassenbildung ablaufen, wenn 
im ASV bereits im April die künftigen Schüler 
abgebildet werden sollen? Der Zeitpunkt einer 
solchen Maßnahme war mehr als schlecht ge-
wählt und eine weitere Chance vertan, durchaus 
nötige und absolut begrüßenswerte Maßnah-
men zur Flexibilisierung und damit Individu-
alisierung fachlich kompetent zu unterstützen 
und konzeptionell gut verankert umzusetzen.

Eine Hauruckaktion war ebenso das The-
ma Deutschklassen. Gesagt, getan, und die 

Ausstattung dazu fehlt vorn und hinten: plötz-
lich sind Thematiken der Ganztagesklassen 
auf  dem Tablett: Zwei Nachmittage in der 
Schule – was und wo essen die Schüler? Wer 
bezahlt und organisiert das? Auf  welchen Flä-
chen bieten die Schulen den Schülern Aufent-
halt und Erholung an? 

Ungeklärte Fragen, mit der Umsetzung 
für unsere Schüler steht die Schulleiterin/der 
Schulleiter allein. Wer bezahlt das Mittagessen 
der Schüler, die auch die Bildungsgutscheine 

nicht abrechnen? Die letzte Frage stellen wir 
seit Jahren allen Verantwortlichen. Da dies 
eine ressourcenübergreifende Frage ist, läuft 
man von Pontius zu Pilatus und derweil sit-
zen Schüler am Mittagstisch ohne Essen, es 
sei denn der Schulleiter oder der Klassenleh-
rer öffnet mal wieder seinen privaten Geld-
beutel.

Apropos „ Tablet“: Die Digitalisierung in 
Nürnberg schreitet plangemäß voran, das ist 
erstmal soweit schön. In einer Nürnberger 
Schule sieht das dann so aus: Die neu gezo-
genen Glasfaserkabel hängen dort von der 
Decke über der provisorischen Küche eines 10 
qm großen Lehrerzimmers für 24 Kolleginnen 
und Kollegen. Zudem lebt dieses Kollegium 
auf  einer Baustelle: Brandschutzsanierung. 

Abhilfe für 
die räum-
liche Enge 
(das Rekto-
rat samt Ver-
waltungsangestellte te i l en 
sich einen Raum von ca. 10 qm) ist immerhin 
in Aussicht gestellt. Nur wann? Währenddes-
sen arbeitet man zwischen den offenen Kabel-
schächten und schmunzelt über das Thema 
Datenschutz.

Und genau diese Kolleginnen 
sind hochmotiviert, wollen sich 
fortbilden für die Digitalisierungs-
prozesse an der Schule. Wie ma-
chen sie das nur, bei diesen Vo-
raussetzungen?!

Wir Kolleginnen und Kolle-
gen sollen und wir wollen. Jedoch 
muss das KM (auch durchaus 
gute) Veränderungsprozesse bitte-
schön mit den Fachleuten an un-
seren Schulen absprechen, planen, 
sie informieren und auch entspre-
chend ausstatten! Da führt kein 
Weg daran vorbei, wenn Verände-
rungsprozesse positive Wirkung 
haben sollen. Ansonsten ist es ein 
Verschleiß unserer Kapazitäten, 
die sowieso schon auf  Kante ge-
näht sind. 

Den Fachleuten vor Ort den 
Rücken stärken, indem man sie 

mindestens rechtzeitig informiert, das wäre bit-
ter nötig. Hauruckaktionen haben wir bereits 
genug. Und so schwimmen wir mal wieder, 
doch wohin? Zu mehr Bildungsgerechtigkeit?

Liebe Kolleginnen und Kollegen, wir müs-
sen an einem Strang ziehen und den Finger in 
die Wunden legen, damit sichtbar wird, was ge-
ändert werden muss! So manches Mal braucht 
es Beharrlichkeit, um Erfolge zu erzielen. Das 
ist nicht immer schön. Aber eines sollte uns 
klar sein: Zusammen müssen wir darum kämp-
fen, wer sich nicht einsetzt, hat direkt verloren. 
Wir Lehrerinnen und Lehrer wollen Verbesse-
rungen für unsere Schulen, darum packen wir 
es weiter an – in Ihrem NLLV.

Sandra Schäfer
1. Vorsitzende NLLV
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Datum  Referent

Dienstag,  14.00 -  Florian Wiener
12.03.2019  16.00 Uhr  (Datenschutzbeauftragter)

Samstag,  08.00 -  Roland Tischler
30.03.2019  14.00 Uhr  (Konrektor, Hobbybrauer )

Mittwoch,  10.00 -  Hartmut Rieck
03.04.2019  12.00 Uhr  (Beratungsrektor)

Mittwoch,  14.00 -  Andrea Haas / Christina Schimpf
03.04.2019  16.00 Uhr  Grundschullehrerin / Seminarrektorin)

Donnerstag,  14.00 -  Martin Woller
04.04.2019  17.30 Uhr  (Fachlehrer m/t)

Donnerstag,  14.00 -  Gabi Scherzer
11.04.2019  16.00 Uhr  (Pädagogin, Autorin)

Donnerstag,  14.00 -  Gabriela Wagener-Klein
02.05.2019  20.00 Uhr  (Heilpraktikerin)

Montag,  14.00 -  Rebecca Weiß/Dr. Ingmar Reither
06.05.2019  16.00 Uhr  (Soziologin/Historiker)

Montag,  14.00 -  Meike Ruhland-Schmelzing
06.05.2019  16.00 Uhr  (Fachberaterin IT)

Mittwoch, 14.00 -  Günther Koch
08. / 15.05.2019  16.30 Uhr  (ehem. VS- und RS-Lehrer)

Dienstag,  14.00 -  Michaela Wittman
21.05.2019  16.00 Uhr  (Zertifizierte Yogalehrerin)

Donnerstag,  14.00 -  Michael Kirsch
23.05.2019  18.00 Uhr  (Dozent für politische Bildung)

Dienstag,  14.00 -  Sabine Kuntz
04.06.2019  16.00 Uhr  (Lehrerin, ADFC aktiv)

Mittwoch,  14.00 -  Tanja Weiß / Verena Knoblauch
03.07.2019  16.00 Uhr  (Grundschullehrerinnen)

5

Thema  Seite

Datenschutz in  der Schule - Die EU-DSGVO 6

Brauseminar – für Einsteiger: Brew It Yourself!  7

ASV für Verwaltungsangestellte     8
Arbeiten mit Berichten in ASV 

Musik für alle und jeden - Kleine und große Musikspiele     9
für alle Jahrgangsstufen

Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichtsgestaltung    10 
an praktischen Beispielen erproben

Worte und Geschichten zum Anfassen 11
Sprachförderung mit der Erzählschiene

Lehrergesundheit: Die Natur erleben - 12
Frühlingskräuterspaziergang

Lernort Geschichte, Schwurgerichtssaal 600 13

Tafelsoftware SMART Notebook 18 - Einführung 14

 STEINE und BEINE - TORE und EIGENTORE 15

Faszientraining im Yoga 16

Staaatsbürgerliche Bildung 17

Radfahrübungen in der 2. und 3. Jahrgangsstufe 18

Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu)  19

Neu
ProgrammMärz - Juli 

23
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Ein Verband lebt durch seine Mitglieder. Wenn 
Sie ein besonderes Jubiläumsjahr erreicht ha-
ben, wird Ihnen bei uns im NLLV an einem 
festlichen Abend gedankt. Die langjährige Mit-
gliedschaft wird durch eine Urkunde bestätigt, 
ein stimmungsvolles Rahmenprogramm und 
ein exquisites Essen sorgen für gute Stimmung.

EHRUNG 2018 FÜR 
LANGJÄHRIGE MITGLIEDSCHAFT IM NLLV

Der Saal im Lehrerhaus bietet für die Ehrung genau den richtigen Rahmen.

Die 1. Vorsitzende des 
NLLV, Sandra Schäfer, 
begrüßte und ehrte die Mit-
glieder, unterstützt von Sandra 
Oehring und Arthur Eichner.

Musikalisch sorgte heuer Dimitri Telent, 3. Vorsitzender des NLLV, mit Claire Japi und Luis 
Macher für eine besinnliche Stimmung.

Impressionen von den Ehrungen für 25 bis hin zu stolzen 70 Jahren Mitgliedschaft
Die Festrede wurde von Margit Heidecker gehalten, als 
Ehrenvorsitzende und gleichzeitig als Geehrte für 70 
Jahre Mitgliedschaft (!) im Verband.

Von 129 im Jahr 2018 zu Eh-
renden konnten über 30 mit Be-
gleitung im Lehrerhaus zu dem be-
sonderen Abend begrüßt werden. 
Aufgrund der DSGVO muss an 
dieser Stelle leider auf  eine Aufli-
stung der entsprechenden Namen 
verzichtet werden.

Arthur Eichner 
2. Vorsitzender NLLV
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Am einfachsten erreichen Sie den Veran-
staltungsort über die BAB A6 Nürnberg–
Heilbronn, Ausfahrt Schwabach-West. 
An der Ampel links stadteinwärts, nach 
ca. 800 m (OMV-Tankstelle) erneut links 
Richtung Hans-Hocheder-Sporthalle. Am Sportplatz des TV 48 biegen Sie 
links in die Parkplätze ein. Bitte auf Einweiser und Hinweisschilder achten!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

40. Mittelfränkischer Lehrertag
Freitag, 15. März 2019, 14.00 – 15.30 Uhr

40. Mittelfränkischer

Lehrertag
Schwabach

Nürnberg

Weißenburg

Ansbach
Roth

Anreise

Begrüßung und Eröffnung
Markus Erlinger 
Bezirksvorsitzender des BLLV Mittelfranken

Hauptvortrag
Dr. Iris Kühnl
Heilpraktikerin für Psychotherapie

„Schule – stress mich nicht!“

Hauptvortrag von Dr. Iris Kühnl, 
Heilpraktikerin für Psychotherapie:

„Schule – stress mich nicht!“

15. und 16. März 2019
in der Karl-Dehm-Mittelschule 
Gutenbergstraße 22, Schwabach

Zum Download der Skripten

Foto: Johannes Haslinger / Design: www.mediapool.de

Fo
to

: J
oh

an
ne

s H
as

lin
ge

r /
 D

es
ig

n:
 w

ww
.m

ed
ia

po
ol

.d
e

40. Mittelfränkischer lehrertag

freitag, 15. März 2019 – Beginn: 19.30 Uhr

einlass ab 18.30 Uhr – freie Platzwahl

Markgrafensaal schwabach 
eintrittskarten erhalten sie nur über ihren eigenen BllV-kreisverband – Unkostenbeitrag pro Mitglied oder Begleitperson: 13.- E

Am Freitag, 15. März findet im Markgrafen-
saal in Schwabach der Kabarettabend statt. 
Der Kabarettist Django Asül präsentiert 
sein Programm „Letzte Patrone“ 

(Organisation: Gerhard Gronauer)
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23 Mittelfranken machten sich im Dezember 
unter der Leitung von Sandra Schäfer auf  
den Weg nach München in die Konzernzen-
trale von Microsoft Deutschland. Die neugie-
rigen Teilnehmer kamen aus allen Ebenen der 

IT-Verantwor t l ichen: 
vom neuen Bereichs-
leiter der Regierung 
von Mittelfranken, Jo-
hannes-Jürgen Saal, 
über Schulräte aus 
verschiedenen Schul-
amtsbezirken, Daten-

schutzbeauftragte, Fachberater, Mitarbei-
ter im NLLV bis hin zur Systembetreuerin an 
einer Nürnberger Grundschule.

SCHULEN FIT MACHEN FÜR DIE ZUKUNFT
NLLV-Fortbildung zur Digitalisierung an Schulen bei Microsoft Deutschland

Gut gelaunte Teilnehmer zu Gast bei Microsoft

Auch wenn vieles für die Kolleginnen und Kollegen in Anbetracht 
der noch oftmals mangelhaften oder fehlenden Ausstattung der 
Nürnberger Schulen sehr utopisch klang, erhielten sie doch einen 
Einblick in die Möglichkeiten einer Schule der Zukunft. 

Näher vorgestellt wurde das Bildungsprogramm Office 365 Education, das im Rahmen des FWU-Vertrages von der Stadt Nürnberg ab 
dem Frühjahr 2019 allen Lehrkräften und Schülern der städtischen und staatlichen Schulen in Nürnberg zur Verfügung gestellt werden soll. 

Am Nachmittag durften die Teilnehmer bei einer Führung durch 
die moderne Firmenzentrale die Büros der Microsoft-Mitarbeiter 
kennenlernen. 	 Fotos: Rieck

Es gibt keine festen Arbeitsplätze mehr, sondern man nutzt flexi-
bel die zur Verfügung stehenden „Working Spaces“ und stöpselt 
sich mit seinem Notebook und Headset an.

Es gilt die „Clean Desk Policy“.

Die Anwendungen vom vorgestellten Of-
fice 365 Education entsprechen nach Rück-
frage der Teilnehmer nun auch den strengen 
Datenschutzbestimmungen, die für den öf-
fentlichen Bildungsbereich gelten und sind die 
digitale Infrastruktur für Kommunikation und 
die immer wichtiger werdende Zusammenar-
beit der Lehrkräfte in der Schule der Zukunft.

Dass es moderne Bildung nicht umsonst 
gibt, haben unsere Politiker zum Glück ver-
standen, weil sie eingesehen haben, dass die 
Folgekosten von „keiner Bildung“ noch viel 
höher sind. Der NLLV wird die Politik hartnä-
ckig daran erinnern.

Alle Bilder finden Sie auf  
www.nllv.de

Hartmut Rieck
Webmaster NLLV

Die beiden Referenten zeigten, wie der 
Arbeitsplatz der Zukunft aussehen könnte und 
welche veränderten Anforderungen auch un-
sere Schulen betreffen.
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Freitag, 15. März  2019, 16.30 – 18.00 Uhr

Samstag, 16. März 2019, 9.30 – 11.00 Uhr

Samstag, 16. März 2019, 12.30 – 14.00 Uhr

am 15. und 16. März 2019 in der Karl-Dehm-Mittelschule Schwabach
40. Mittelfränkischer Lehrertag
Freitag, 15. März, 14.00 Uhr – 15.30 Uhr
Begrüßung und Eröffnung: Markus Erlinger, Bezirksvorsitzender des BLLV Mittelfranken

Hauptvortrag:
 „Schule – stress mich nicht!“ 

 Dr. Iris Kühnl, Heilpraktikerin für Psychotherapie

layout: www.typoholica.de

An beiden Tagen große Verlagsausstellung im Gebäude der Karl-Dehm-Schule

Übungen zum Stress-Abbau und zur Burnout-Prävention Andreas Büttner, Entspannungstrainer
Unterricht stärkenorientiert nachbesprechen Lorenz Weiß, Seminarrektor
Feedbackkultur leben – demokratische Mitwirkung fördern Kerstin Spiers, StRin GS / Martina Zippelius-Wimmer, Rektorin
Erlebnispädagogische Übungen  Tony Jäger, Stellv. Geschäftsführer Erlebnistage
Bilderbücher und Geschichten im fächerübergreifenden, kompetenzorientierten Unterricht Katharina Lange-Göttler, Tina Dolllinger, Lehrerinnen
Auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungsstörung Prof. Dr. Frank Rosanowski, Arzt
Spannende und fesselnde Versuche im Sachunterricht Stefan Mümmler, Aussteller
Verschiedene Wege in den Ruhestand – individuelle Beratung; Anmeldung und Claus Binder, Rektor
Terminvergabe unbedingt notwendig unter Email: dienstrecht@mittelfranken.bllv.de

Einsatz von Tablets im Unterricht der Grundschule Ulrike Holler, Lehrerin
AIDA-Formel – Rezept für Unterrichts- und Lernerfolg Albert Mühldorfer, Seminarrektor
Wie kann ich der Spracharmut entgegenwirken? Iris Weber, Conny Reuter, Lehrerinnen
„Learning Apps“ – digitale Lernbausteine für den Unterricht Christina Strobel, Lehrerin
Handlungsorientierte Bildbetrachtung im Kunstunterricht der Grundschule Sandra Rittler, Lehrerin
Grundlagen beim Arbeiten mit Papier Angelika Lehner, Fachoberlehrerin
Leistungsfähig statt ausgebrannt! Impulse für einen achtsameren Umgang mit sich selbst Petra Eisenbichler, dipl. Sportwissenschaftlerin
Das Kolloquium Judith Stiffel, Seminarrektorin
Positive Psychologie in der Schule Iris Steinmeier, Seminarleiterin 

Was tun mit Zappelphilipp und Co? Dr. Edwin Ullmann, Akad. Dir. Universität Würzburg
Musik für zwischendurch Ricarda Rabenstein, Fachberaterin Musik
Die Erstellung der „Schriftlichen Hausarbeit“ Jürgen Gehr, Seminarrektor  
Digitale Medien im Englischunterricht Steffi Duske, Fachberaterin Englisch
Improvisation – der Umgang mit dem Unvorhergesehenen Albert Mühldorfer, Seminarrektor
Kompetenzorientierter Deutschunterricht in der Mittelschule am Beispiel des Erzählens  Gerhard Langer, Rektor
Auf die Ziele kommt es an! Iris Steinmeier, Seminarleiterin
Lernstand schnell und einfach testen und diagnostizieren mit www.grundschuldiagnose.de Anke Bauermeister, Schulberaterin
Einbauen von interaktiven Lerninhalten in mebis – wenn möglich, eigenen mebis-Zugang mitbringen Ilonka Schröter, FOLin/Fachberatung
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Die Drei-Jahres-Regel gilt nicht, wenn:
•	 sich die Refraktion ändert,
•	 die Sehhilfe verloren geht oder unbrauchbar 

geworden ist,
•	 sich bei Kindern die Kopfform ändert.

Grenzbetrag
Der Grenzbetrag von 200 Euro ist abgeschafft 
worden. Beihilfeanträge können nun auch ein-
gereicht werden, wenn die 200 Euro-Grenze 
nicht erreicht wird.

Heilbehandlungen
Es gelten neue, verbesserte beihilfefähige 
Höchstbeträge für Heilbehandlungen wie Kran-

kengymnastik, Massagen usw. 
(vgl. Anlage 3 § 19 Abs.1 BayBhV)

Sandra Oehring
Stellvertr. ADB

Aktuelles aus der Abteilung Recht
WIR sprechen darüber

Politische Bildung in der Schule §§§§
Viele Kolleginnen und Kollegen an den Schu-
len sind im Umgang mit politischer Bildung 
verunsichert und stellen sich die grundsätz-
liche Frage: dürfen z. B. die aktuellen poli-
tischen Ereignisse oder ganz konkrete Äu-
ßerungen eines Politikers etc. im Unterricht 
behandelt werden? 

Den obersten Bildungszielen nach Art. 
131 BayVerf  liegt ein Menschenbild zugrunde, 
das maßgeblich von der „Achtung der Würde 
des Menschen“ getragen ist. Somit ist die Er-
ziehung zur Mündigkeit eines dieser obersten 
Bildungsziele. Demgemäß soll auch der poli-
tische Diskurs in der Schule selbstverständ-
lich als Bildungsprozess wahrgenommen und 
umgesetzt werden. Die Kinder müssen die 
Chance bekommen, ihre politische Sozialisati-
on im schulischen Rahmen zu durchleben und 
dadurch zu lernen, sich kritisch, reflektiert und 
emanzipiert im Rahmen der pluralen demo-
kratischen Ordnung der heutigen Gesellschaft 
selbstbestimmt zu orientieren und zu betäti-
gen. Dies soll durch die Beutelsbacher Kon-
senspunkte „Überwältigungsverbot, Kontro-
versitätsgebot und Partizipationsbefähigung“ 
gewährleistet werden.

Dimitri Telent, Leitung
Stefanie Vanhauer, Stellv. Leitung

Abteilung Recht im NLLV

Das heißt, die Schüler dürfen weder indok-
triniert noch in ihrer politischen Meinungsbil-
dung beeinflusst werden. Vielmehr müssen sie 
befähigt werden, die aktuellen politischen Er-
eignisse kontrovers zu betrachten und in ihrer 
Sinnhaftigkeit zu dechiffrieren.

So kommentiert Dr. Fritz Lehmann in 
einem Rechtsgutachten zum Thema „Mei-
nungsfreiheit eines Lehrers“ folgendermaßen: 

„Im Dienst, speziell im Unterricht, ist eine 
parteipolitische Betätigung des Beamten nicht 
zulässig. Unzulässig ist auch eine politische 
Indoktrination in der Schule; dies bedeutet 
nicht, dass der Lehrer keine aktuellen poli-
tischen Themen im Unterricht aufgreifen soll; 
entscheidend ist bei Behandlung all dieser The-
men aber eine wissenschaftlich fundierte, sach-
kundige und ausgewogene Darstellung des Für 
und Wider. Die persönliche Meinung des Leh-
rers kann selbstverständlich im Unterricht auch 

erkennbar sein, darf  aber nicht dominierend im 
Mittelpunkt stehen.“ Siehe hierzu auch KMS v. 
08.05.1987, Nr. A/2 – P 4010/6 – 8/39 165.
In folgenden Publikationen wird die Aktu-
alität dieser Thematik betont und mit kon-
kreten Arbeitshinweisen versehen:
•	 „Gesamtkonzept für die Politische Bildung 

an bayerischen Schulen“ ((Staatsinstitut für 
Schulqualität und Bildungsforschung (ISB))

•	 „Schwerpunktthema: Demokratieerziehung 
im Kontext des neuen Gesamtkonzepts zur 
Politischen Bildung“ (ISB-Info 01/2018)

•	 „Demokratie braucht politische Bildung“ 
(https://www.km.bayern.de/ministerium/
politische-bildung.html)

Bei Bedarf  können auch spezifische In-
formationen zum Thema „Extremismusprä-
vention“ eingeholt werden. Hier helfen die 
Regionalbeauftragten für Demokratie und 
Toleranz an den staatlichen Schulberatungs-
stellen (http://www.schulberatung.bayern.de/
schulberatung/bayern/ansprechpartner/).

Unser Dachverband BBB und das Finanzmini-
sterium haben ein umfassendes Beihilfepaket 
vereinbart. Hier die wichtigsten Neuerungen 
seit dem 01.01.2019 auf  einen Blick:

Direktabrechnungen von Krankenhaus-
rechnungen sind möglich
Der Beihilfeberechtigte und auch die Beihil-
festelle müssen dazu ihr Einverständnis ge-
ben. Zudem muss das Krankenhaus der Rah-
menvereinbarung zwischen DKG (Deutsche 
Krankenhausgesellschaft) und BMI (Bundes-
ministerium des Innern, für Bau und 
Heimat) beigetreten sein.
Nichtbeihilfefähige Leistungen (zum 
Beispiel die Kosten für die Unter-
bringung in einem Einzelzimmer 
oder wahlärztliche Leistungen) wer-
den nicht erfasst.

Brillen und sonstige Sehhilfen
Bei einer Erstanschaffung mit augenärztlicher 
Verordnung in Schriftform und mit Refrakti-
onsbestimmung bei erneuter Beschaffung sind 
Sehhilfen einschließlich Handwerksleistung, 
jedoch ohne Brillenfassung, mit Höchstbeträ-
gen von 31 bis zu 92,50 Euro beihilfefähig.
Die Aufwendungen für die erneute Beschaf-
fung sind nur beihilfefähig, wenn bei gleich-
bleibender Sehschärfe seit dem Kauf  der bis-
herigen Sehhilfe drei Jahre und bei weichen 
Kontaktlinsen zwei Jahre vergangen sind. 

BEIHILFE
Neue Regelungen in Kraft getreten

Mitarbeiterportal Bayern: 
www.mitarbeiterportal.bayern.de
Nach einer erfolgreichen Registrierung im „Mitarbeiterportal Bayern“ 
können Anträge auf Beihilfe jetzt elektronisch ausgefüllt und Vorbele-
gungen gespeichert werden. Ferner steht eine Selbstauskunft über den 
Bearbeitungsstand der eingereichten Beihilfeanträge zur Verfügung. 
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Zum fachkundigen Vortrag 
des Referenten Arthur Eich-
ner, 2. Vorsitzender  und 
Ansprechpartner für Fragen 
bezüglich Dienstrecht und 

Besoldung im NLLV, kamen Ende Januar 
zahlreiche Interessierte in den großen Saal des 
Lehrerhauses.

Eichner erklärte anschaulich und ausführ-
lich, welche Möglichkeiten 
es gibt, um Auszeiten von 
der Berufstätigkeit zu neh-
men oder in den Ruhestand 
zu gehen. Er brachte Licht 
in den Dschungel der zahl-
reichen Varianten und stand 
Rede und Antwort zu Fra-
gen von A wie Antragsruhe-
stand über S wie Sabbatjahr 
bis Z wie Zahl der Dienst-
jahre, die es braucht, um beispielsweise ohne 
Abschlag in den Ruhestand gehen zu können.

Deutlich kristallisierte sich während der 
Ausführungen Eichners die Erkenntnis he-
raus, dass eine gute Planung für den Eintritt in 

den Ruhestand ab dem 55. Lebensjahr begin-
nen sollte und stets individuell für die Belange 

jedes Einzelnen vorgenom-
men werden muss.

Anni Kaiser
Referentin Soziales im NLLV

Sollten Sie Fragen haben, wenden Sie sich 
an die Abteilung Dienstrecht und Besol-
dung Ihres NLLV: 
Arthur Eichner, Leiter Abteilung Dienstrecht 
und Besoldung (Schwerpunkt: Pensionsplanung)
Sandra Oehring, Stellv. Abteilung Dienstrecht 
und Besoldung (Schwerpunkt: Elternzeit)
Natürlich beantworten wir auch gerne Ihre ak-
tuellen Anfragen zu anderen Themengebieten 
aus dem Bereich Dienstrecht und Besoldung.

WAHL
Ihre Schwerbehinderten-
vertretung informiert

Liebe Kollegen/innen
auf  diesem Wege möchte ich mich für Ihr Ver-
trauen bedanken, das Sie mir durch Ihre rege 
Beteiligung und Zustimmung bei der Wahl ge-
zeigt haben. 

Im Herbst/Winter fanden die Wahlen der 
Schwerbehindertenvertretungen auf  den ver-
schiedenen Ebenen statt. Die Vertretungen 
erfüllen eine wichtige Aufgabe im Rahmen der 
Personalvertretung. Ähnlich wie der Personal-
rat, ist auch die Schwerbehindertenvertretung 
in mehrere Ebenen gegliedert, in die der ört-
lichen Vertretung, in die der Bezirksebene und 
in die der ministeriellen Ebene. 

Für das Bayerische Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus wurde Birgit Kowolik 
gewählt, die für ca. 8000 behinderte Kolle-
ginnen und Kollegen eintreten und den Be-
troffenen bei Fragen zur Seite stehen wird.

Auf  der Bezirksebene, der Regierung von 
Mittelfranken, vertritt Wolfgang Maier zusam-
men mit dem Bezirkspersonalrat die Interes-
sen der schwerbehinderten Menschen.

Ihre Schwerbehindertenvertretung
Claudia Stark

GS Henry-Dunant-Schule         
Dunantstr. 10

90431 Nürnberg
Tel: 0911/ 613630

BALD IN DEN RUHESTAND
Was muss ich beachten?

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Fachgruppe Fremdsprachen im BLLV lädt 
Sie zu einem Vortrag anlässlich der Landesfach-
tagung der Fachgruppe ein, der für alle Interes-
sierten offen steht und kostenfrei ist. Prof. Dr. 
Piske wird über neueste Erkenntnisse aus der 
Forschung referieren und dabei immer wieder 
konkrete Beispiele aus der Praxis einbeziehen.

Hierzu sind alle Interessierten herzlich 
eingeladen.

10.00 Uhr – 11.30 Uhr
Prof. Dr. Thorsten Piske 
Friedrich-Alexander-Universität Nürnberg, 
Lehrstuhl für Fremdsprachendidaktik mit 
Schwerpunkt Didaktik des Englischen
„Was im Fremdsprachenunterricht geleistet werden 
kann und nicht geleistet werden kann: Erkenntnisse 
aus der Forschung zum Spracherwerb und zum Bi-
lingualen Sachfachunterricht“

Dr. Christoph Vatter
Landesfachgruppenleiter

Einladung zur Landesfachtagung
der Fachgruppe-Fremdsprachen im BLLV

18.05.2019 im IBIS-Hotel am Plärrer Nürnberg
Steinbühler Str. 2, 90443 Nürnberg

Anmeldungen bitte über jochenvatter@web.de unter Angabe einer E-Mail-Adresse.

Arthur Eichner führte anschaulich und fachkundig durch das 
Thema.

Sandra Schäfer begrüßt.	 Fotos: Oehring

Das Thema zog viele Interessierte in den Saal
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termaßen noch zu großen Teilen in Schutt und 
Asche. Doch der Krieg hatte nicht nur die Ge-
bäude in Ruinen verwandelt. Auch die Bürger 
Nürnbergs durchlebten eine sehr dunkle Pha-
se, die geprägt war von Entbehrung, Trauer 
und Zukunftsängsten.

In dieser für die Stadt und ihre Bürger 
schweren und düsteren Zeit setzten die Nürn-
berger Schulkinder nun mit dem ersten Lich-
terzug im Jahr 1948 ein Zeichen des Lichtes 
und der Hoffnung. Die Idee zu diesem Er-

eignis hatte der damalige Stadtschulrat Otto 
Barthel. Anlässlich des zum ersten Mal seit 
dem Krieg wieder auf  dem Hauptmarkt statt-
findenden Christkindlesmarkts, ließ er „sei-
ne“ Schulkinder im Werkunterricht Laternen 
basteln und zog mit den Schülerinnen und 
Schülern am 20. Dezember 1948 im ersten 
Lichterzug durch die Nürnberger Innenstadt. 
Inspiriert wurde Otto Barthel hierbei von ei-
ner in Schweden weit verbreiteten Tradition. 

Dort feiern die Menschen jedes Jahr am 13. 
Dezember das Luciafest. Zu Ehren der hei-
ligen Lucia und als Symbol der Vertreibung 
der Dunkelheit durch das Licht ziehen an die-
sem Tag die Kinder in Lichterprozessionen 
durch die Städte Schwedens.

Der Nürnberger Lichterzug entwickelte 
sich seit 1948 zu einem festen und bei der Be-
völkerung außerordentlich beliebten Bestand-
teil der Vorweihnachtszeit und wurde noch 
mehrere Male in der Nürnberger Stadtchronik 
erwähnt. So auch 1964, als die „Schwedische 
Lichterkönigin“ Lucia, die in Schweden so po-
pulär ist, wie bei uns das Nürnberger Christkind, 
selbst am Nürnberger Lichterzug teilnahm.

Dank an unzählige Helfer im Hintergrund
So ein Großereignis bedarf  – von den Teilneh-
mern völlig unbemerkt – natürlich umfang-
reicher Vorbereitung, Planung und Durch-
führung mithilfe vieler unterschiedlichster 
Menschen und Stellen. Nur ein perfektes auf-
einander abgestimmtes Miteinander trägt alle 
Jahre dazu bei, dass am Schluss wieder alles rei-
bungslos läuft. Um den Beteiligten gebührend 
zu danken, lud die Stadt Nürnberg direkt nach 
dem Lichterzug zu einem Stadtempfang in den 
„Schönen Saal“ des Rathauses ein. Nach ei-
ner kleinen Rede von Schulbürgermeister Dr. 
Klemens Gsell und einem Grußwort unseres 
langjährigen Hauptsponsors des Lichterzuges, 
Hans-Peter Schmidt von der Nürnberger Ver-
sicherung, wurde das Rahmenprogramm aus-
schließlich von Schülerinnen und Schülern aus 

Am Donnerstag, dem 13. Dezember 2018, 
jährte sich unter dem Motto „Sternen-
nacht“ der Lichterzug der Nürnberger 
Schulkinder zum 70. Mal. Rund 1200 
Schülerinnen und Schüler der Nürnberger 
Grund-, Mittel- und Förderschulen nah-
men gemeinsam mit ihren Lehrerinnen 
und Lehrern daran teil. Wie jedes Jahr 
steckten die Lehrkräfte unserer Schulen 
wieder viel Zeit und Mühe in die Vorberei-
tung und bastelten mit den Kindern wun-
derschöne kleine Lichtkunstwerke. 

Aber auch unsere Groß-
laternen waren dies-
mal wieder besonders 
prächtig. Mit 22 riesigen 
Sternenlaternen hat-
ten wir so viele wie nie, 
denn diesmal beteiligten 
sich neben der Mittel-

schule Insel Schütt auch 
die Robert-Bosch-Schule, die Friedrich-Wil-
helm-Herschel-Schule und die Wilhelm-Lö-
he-Schule am Bau. Die großen Sterne wurden 
im gesamten Zug verteilt und vermittelten 
einen guten Eindruck von der imponierenden 
Länge unseres 70. Lichterzuges.

Die Laternen führten die Nürnberger 
Schulkinder zum Krippenspiel. Auf  dem Öl-
berg unterhalb der Kaiserburg stellten die 
Schülerinnen und Schüler der Friedrich-Wil-
helm-Herschel-Mittelschule in aufwändigen 
Kostümen wieder die Weihnachtsgeschichte in 
lebenden Bildern nach.

Was aber sind die traditionellen Wurzeln 
dieses vorweihnachtlichen Nürnberger Ereig-
nisses?

Teil lebendiger Stadtgeschichte
Der Lichterzug gehört in Nürnberg mittler-
weile ebenso zu Weihnachten, wie der Christ-
kindlesmarkt und die Lebkuchen. Aber woher 
kommt eigentlich diese schöne Tradition, dass 
Schulkinder mit selbstgebastelten Laternen 
zum Burgberg ziehen?

Der Ursprung des Lichterzugs wurde vor 
mehr als 70 Jahren in der Nürnberger Stadt-
chronik festgehalten und liegt in einer sehr 
dunklen Zeit unserer Stadtgeschichte. Im Jahr 
1948 – nur drei Jahre nach dem Ende des 
zweiten Weltkrieges – lag Nürnberg bekann-

STERNENNACHT
70 Jahre Lichterzug der Nürnberger Schulkinder

Nürnberger Stadtempfang zum 70. Lichterzug, v. li. n. re.: Ute 
Gutowski, Clemens Gsell, Jan Titgemeyer

Dr Gsell spricht am Stadtempfang.

Fotos: Andreas Thomaier
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Das Projekt ist sowohl für Grundschulen 
als auch für weiterführende Schulen geeignet. 
Die einzelnen Einheiten folgen meist dem 
gleichen Schema: Nach einem kurzen Warm-
up wird mit den Kindern eine praktische 
Übung durchgeführt, die anschließend anhand 
von Leitfragen reflektiert wird. Im Gespräch 
mit den Kindern wird ein Leitsatz erarbeitet. 
Diese Leitsätze sollten möglichst sichtbar im 
Klassenzimmer ausgehängt werden, so dass 
auch im Alltag darauf  Bezug genommen wer-
den kann.

An einigen 
Nürnberger Schu-
len wird das Projekt 
bereits umgesetzt, 
wie zum Beispiel 
an der Grundschu-
le Friedrich-Wan-
derer-Schule. Die 
Schüler meiner 4. 
Klasse haben im 
letzten Schuljahr 
unter Anleitung ei-
ner Kollegin und 
in Kooperation mit unserer Jugendsozialar-
beiterin mit viel Freude teilgenommen. Bei-
de Frauen hatten die erste Veranstaltung in 
Nürnberg besucht. Ich kann aus meiner Er-

fahrung sagen, 
dass sowohl die 
einzelnen Schü-
lerinnen und 
Schüler als auch 
die Klasse als 
Gemeinschaft  
von den Trai-
ningseinheiten 

Der bestehende Kooperationsvertrag zwi-
schen dem NLLV, der Dominik-Brunner-Stif-
tung und der Regierung von Mittelfranken 
machte es möglich, die bewährte Fortbildung 
„Pack ma’s“ erneut nach Nürnberg zu holen. 
Auf  Initiative des NLLV hin fand, nun schon 
zum zweiten Mal, die Multiplikatorenschulung 
zum Projekt „Pack ma´s“ am 18. und 19. Januar 
im Lehrerhaus statt. Die Fortbildung wurde von 
den Teilnehmern wieder als außerordentlich ge-
winnbringend und kurzweilig beschrieben.

Bei „Pack ma´s“ handelt es sich um ein 
Projekt zur Präventionsarbeit und zur Förde-
rung von Sozialkompetenzen. Folgende The-
menbereiche werden explizit behandelt:

•	 Stärkung der Gemeinschaft
•	 Förderung der Empathiefähigkeit
•	 Umgang mit Konflikten und Gewalt
•	 Förderung der Zivilcourage
•	 Aufzeigen von Handlungsalternativen

Gemeinschaft: Ein menschlicher Knoten

Umgang mit Gewalt: Die Gewaltleiter

Zivilcourage: Was tun, wenn im Bus jemand angepöbelt wird?

Zivilcourage: HALT – nicht mit mir!

PACK MA’S: FÜR EINE SCHULE OHNE GEWALT 

nachhaltig profitieren 
konnten.

Beeindruckt vom 
erzielten Erfolg in 
meiner Klasse, be-
warb ich mich mit 
einer anderen Kol-
legin, um nun im Ja-
nuar 2019 als „Pack 
ma’s“-Multiplikatorin 
geschult zu werden.

Mein Resümee: 
Die Moderatoren Ralph Kappelmeier und 
Nico Witte vom Polizeipräsidium München 
leiteten die eineinhalb Ausbildungstage (ins-
gesamt 13 Fortbildungsstunden) mit viel Witz 
und Engagement. Fast alle Übungen konnten 
von den Teilnehmern aktiv erprobt werden. 
Insgesamt macht die Schulung wirklich Lust, 
das Projekt in die Tat umzusetzen.

Weitere Informationen unter: 
www.pack-mas.info 

Rosemarie Stapff
GS Friedrich-Wanderer-Schule

der Ludwig-Uhland-Grundschule, der 
Bismarck-Mittelschule und der Fried-
rich-Wilhelm-Herschel-Mittelschule 
gestaltet: das Lichterzuggedicht, der 
historische Ursprung des Lichterzuges 
sowie ein Blick hinter die Kulissen des 
Krippenspiels. Seitens der Mittelschule 
Insel Schütt gab es eine kleine Ausstel-
lung zum Laternenbau.

Unsere Moderatorin Juliane Schrö-
ter führte eloquent und souverän durch 
den Abend und die Band „Outlaw“ 
sorgte für stimmungsvolle Momente 

vor, während und nach der Veranstaltung. Ein 
anstrengender, aber wunderschöner Abend 
klang bei Fingerfood und Wein heiter aus.

Wir freuen uns auf  den nächsten Lichter-
zug am 12. Dezember 2019, auf  ein Wieder-
sehen mit vielen Schülerinnen und Schülern 
unserer Nürnberger Schulen, für die wir das 
alles gerne wieder machen.

Bitte tragen Sie durch Ihre Teilnahme auch 
weiterhin dazu bei, dass dieser Teil gelebter 

Stadtgeschichte Nürnbergs erhal-
ten bleibt!

Daniela Volland
Schülerinnen der MS Bismarck, Krippenspieler der MS Herschel, Schülerin der 
GS Uhland im Gespräch mit der Moderatorin des Empfangs Juliane Schröter.
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Im November fanden die Wahlen der Vertre-
ter für die Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung statt. Mit Verena Dunzer und Deborah 
Fiori-Bussu stellten sich zwei engagierte junge 
Lehrkräfte zur Wahl:

Ich freue mich , 
dass ich gewählt 
wurde. Ich möch-
te euch gerne bei 
Problemen in der 
Schule oder im 
Studium unter-
stützen!

Aktiv am Landesausschuss in Nördlingen

Am 30.11.18 fand der Landesausschuss des 
Jungen BLLV im schönen Nördlingen statt. 
Nach der Eröffnung durch Präsidentin Simo-
ne Fleischmann, die unsere Arbeit sehr schätzt 
ging es mit unseren Berichten weiter. Stolz auf  
unseren Zuwachs aus dem letzten Jahr berich-
teten Ionela Kolb und Verena Dunzer, was bei 
uns in Nürnberg los war. Nach langjähriger 
Tätigkeit wurde Lisa Unger aus der Geschäfts-
führung entlassen. Ionela Kolb wurde zur 
neuen Geschäftsführung gewählt und freute 
sich sehr, dass sich Verena Dunzer bereit er-
klärte, die stellvertretende Geschäftsführung 
zu übernehmen. Nach der langen Arbeitspha-
se, in der Karten mit 
tollen Lehrersprü-
chen entworfen und 
die Aufträge für die 
anstehende LDV des 
BLLV vorbereitet 
wurden, war es an 
der Zeit zu feiern. 
Grund dazu hatten unsere zwei Nürnberge-
rinnen auf  jeden Fall. Wir gratulieren zu der 
Wahl und wünschen viel Freude im neuen 
Amt.	 Junger BLLV Nürnberg

Ein kleiner Blick nach vorn!
Das haben wir 2019 vor
„The same procedure as last Year – just better!“

 Januar:	 Eigene Logo-Shirts für ein gemeinsames 
Auftreten

 Februar:	 Erste Hilfe Kurs im Lehrerheim, 16.02.
 März:	 Materialflohmarkt unter dem Motto 

„Frühjahrsputz“ 16.03. im Lehrerheim
 April:	 Fortbildungsworkshop der Jungen im 

Lehrerheim (Stärken und Synergien nut-
zen und teilen: Musik, Englisch, Ganztag 
etc.)

 Mai:	 Teilnahme an der LDV des BLLV
 Juni:	 Planungsbeginn Juli Refcheck & Fit ins 2. 

DJ mit dem Jungen BLLV Mittelfranken 
 Juli:	 Teilnahme an der LDV der Jungen
 Juli:	 Refcheck & Fit ins zweite DJ, 6.07.
 August:	 Ferien genießen  

Über ALLE NEWs von den Junglehrern halten wir 
Sie auf dem Laufenden via Facebook, Instagram, die 
NLLV-Homepage und die NLZ!
„FOLLOW US“

Die Vertreter der Jugend- und Auszu
bildendenvertretung stellen sich vor

DIE JUNGEN IM BLLV NÜRNBERG

Verena Dunzer (Im 4. Dienst-
jahr, Mittelschule Hummelstei-
ner Weg)

Ich habe mir 
vorgenommen , 
Jugendliche zu 
begleiten und po-
sitiv zu prägen!

Deborah Fiori-Bussu (Im 3. 
Dienstjahr, Mittelschule Bis-
marckschule)

Foto: Kolb

BESUCHEN SIE DEN NLLV
IM INTERNET
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FLOHMARKT 
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Wo: Lehrerheim Nürnberg | Weidenkellerstr. 6 | 90443 Nürnberg  

Wann: 16.03.2019 | 11:00-15:00 Uhr 

Wer: Lehrer/innen aus Nürnberg und Umgebung 

Wie: Verkaufsflächen bitte anmelden bei  nuernberg@junger.bllv.de 

Was: Verkauft an Tischen eure Materialien oder schlendert durch und 
deckt euch ein. Wir freuen uns auf euch! 

& 

 

Dieser Jahresbericht wurde von uns Jungen BLLV Nürnberg vorgestellt.
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Für viele von uns ergaben sich mit dem Start 
des neuen Schuljahres zahlreiche Neuerungen 
und Umbrüche. Nach erstem überstandenen 
Alltagswahn trafen wir uns vor den Herbstferien 
zum persönlichen und politischen Austausch. 
Vergangene, aktuelle und zukünftige Planungen 
standen im Zentrum unserer Sitzung.

Unser Hauptaugenmerk richtete sich vor 
allem auf  die Ausarbeitung der Leitanträge für 
die Landesdelegiertenversammlung, die es uns 
ermöglicht als Sprachrohr aktuelle politische 
und persönliche Probleme aufzugreifen und 
politisch mit aktiv und gehört zu werden.
Wir, der Junge BLLV Nürnberg fordern 
bei der LDV im Juli:
•	 Höhere Chancengleichheit durch Umvertei-

lung der finanziellen Mittel für die Schulen 
•	 Eine bessere Unterstützung der Zweitquali-

fikanten während ihrer Ausbildung
•	 Gleiche Besoldung der Studienreferendare 

aller Schularten während des zweiten Aus-
bildungsabschnittes

•	 die Begrenzung der Klassengrößen gerade 
in Ü-Klassen, Ganztagesklassen und Jahr-
gangsmischungsklassen auf  maximal 20 
Schüler

•	 (mehr) Anrechnungsstunden für Beratungs-
lehrer

TEACHER –TALK BEFORE HOLIDAY START
Neue Schule, neue Kollegen, neues Team

Wir stellen die neue Truppe vor: Wir können auch förmlich:

•	 Senioritätsprinzip (bedeutet, dass die im Re-
ferendariat erbrachten Leistungen im ersten 
Beurteilungszeitraum mit einfließen) 

Neben diesem regen Austausch unserer 
Interessen planten wir ebenso viele Aktivi-
täten, Projekte und hatten jede Menge Spaß 
zusammen.

Von links: Regine Jung, Verena Dunzer, Max Braun, Ionela 
Kolb, Deborah Fiori-Bussu, Nele Werner, Kristina Kurz, Anna 
Landgraf

Bis zu den nächsten  NEWS von den Jung
lehrern wünschen wir Ihnen und Ihren Fami-
lien nachträglich ein erfolgreiches Jahr 2019.

Junger BLLV Nürnberg

In Zukunft wird die Landesfachgruppe der 
Fachlehrer musisch-technisch im BLLV von 
Dimitri Telent geführt. Er vertritt seit vier Jah-
ren den NLLV in der Landesfachgruppe und 
kann auch durch seine Arbeit im Vorstand des 
NLLV auf  vielfältige Kontakte und Erfah-
rungen zurückgreifen. Sebastian Waßmann 
(Bezirksverband MLLV) wurde als stellver-
tretender Vorsitzender bestätigt. Das neue 
Führungsduo blickt engagiert in die Zukunft 
und als eines der ersten Ziele möchte es sich 
für die Zulassung der Fachlehrer zur Lehrbe-
fähigung im Fach Informatik an Mittelschulen 
einsetzen. Dafür erhielten die beiden auch die 
Zustimmung der Gruppe.

Beim Ausschuss wurde der bisherige 
Fachgruppenleiter Harald Tröger verabschie-
det. Er hat aus persönlichen Gründen auf  eine 

weitere Kandidatur verzichtet. Die Mitglieder 
der Landesfachgruppe dankten ihm für sein 
Engagement.

Bernhard Seibert 
Webmaster der Landesfachgruppen 

Fachlehrer im BLLV

LANDESFACHGRUPPE FACHLEHRER
Neuer Vorsitzender der Landesfachgruppe musisch-technisch im BLLV
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 3. Vorsitzender	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf	 abj@nllv.de
	 Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.Aalberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Jutta Bär	 info@nllv.de
	 Manuela Neumann	 manuela.neumann@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
	 Kerstin Grüner	 kerstin.gruener@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 Gabriele Klaßen/Sabine Wolf	
 FG Schulverwaltung	 Thomas Reichert/Ralf Karg	
 FG Seminar	 Jeannette Heissler	
	 Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Kurz	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/ DaZ	 Alexandra Papa	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Florian Schmidt	
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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plan, Schülerbemerkungen 
etc. als Gesamtdruck ist mir 
jedoch bisher nicht gelungen.

Ein letzter Hinweis zum Thema
Datenschutz
Durch die Einschränkungen der App-Berech-
tigungen ist es in beiden Richtungen nicht 

möglich, Daten ins Internet oder in andere 
Apps zu übertragen. Das ist nach Aussage 
des Tapucate-Entwicklers ein Alleinstellungs-

merkmal gegenüber nahezu 
allen anderen Lehrer-Apps!

Martin Woller
Fachlehrer m/t

Wie kann ich meinen Lehreralltag strukturiert 
und effizient gestalten und das noch mög-
lichst, ohne zu viel Papier zu verschwenden? 

Diese Frage stellte ich mir, da man in einer 
Zeit der Digitalisierung mit Angeboten über-
häuft wird.

Ein Programm, welches für mich nach 
kurzer Einarbeitungszeit leicht verständlich ist, 
die Gesamtheit der Leh-
rerbürokratie innerhalb 
einer App vereint und 
für mich in der Anwen-
dung praktikabel und 
übersichtlich ist – das 
war mein Wunsch.

Tapucate, eine App 
für Android setzt genau 
dort an und bietet hohen 
Datenschutz, Notener-
fassung, Abwesenheits-
listen, Schülerbeobach-
tungen, Checklisten 
sowie eine schnelle Er-
fassung sämtlicher Da-
ten zugleich, mit Hilfe 
einer Serieneingabe. 

Durch ein zusätz-
liches PC Tool ist es 
mir möglich, die Daten 
auch am PC abzurufen. 
Durch einen übersicht-
lichen Kalender kann ich meinen Lehrnach-
weis und Wochenplan führen. Ein Sitzplan ist 
in solchen Programmen mittlerweile Standard. 

Man kann die App zu einem erschwing-
lichen Preis als Einzellizenz im Play Store er-
werben und sich je nach Bedarf  Zusatzmodule 
hinzukaufen. Es ist mittlerweile auch möglich 
ein monatliches Abo-Modell zu wählen. Mehr 

als 20.000 Lehrkräfte nutzen das Programm 
bereits, so dass es unter den Bezahl-Apps in 
diesem Bereich zu den Marktführern zählt.

Fazit
Durch längere Recherchen wurden von mir 
einige nützliche Programme gefunden. Im 
Vergleich zu vielen anderen Programmen ist 

Tapucate jedoch vor allem in seiner umfang-
reichen Funktionalität hervorzuheben. So ist 
es endlich möglich, den Umstieg zur Arbeit 
mit weniger Papier zu schaffen. 

Was ich mir wünschen würde, wäre noch 
eine einfachere Möglichkeit die Daten als 
Druck auszugeben. Es ist zwar möglich eine 
Schülerübersicht auszudrucken, den Wochen-

SOFTWARE  •  FÜR SIE ENTDECKT  •  SOFTWARE
Tapucate — Die Alleskönner-App

• WICHTIGER HINWEIS • WICHTIGER HINWEIS •
Liebe NLLV-Mitglieder, 
leider geschieht es immer wieder einmal, dass 
der Bezug der Zeitung nicht klappt oder dass 
wir bei der Beitragsberechnung von Sachver-
halten ausgehen, die nicht (mehr) zutreffend 
sind. Wir bitten Sie daher herzlich, uns Ver-
änderungen möglichst zeitnah mitzuteilen, 
um dies zu vermeiden.

Kontaktdaten:
Mitgliederverwaltung des NLLV 
Weidenkellerstraße 6
90443 Nürnberg
Telefax: 0911 24 15 54
E-Mail: geschaeftsstelle@nuernberg.bllv.de
http://www.bllv.de/Online-AEnderungs-
mitteilung.8466.0.html

Bei einem verspäteten Eingang von beitrags-
relevanten Daten ist es uns leider nicht mög-
lich, nachträglich Beiträge zurückzuerstatten.

Veronika Petzold
Mitgliederverwaltung
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Stellen Sie sich vor, Sie wollen Ihre Waschma-
schine starten. Doch das geht nicht einfach so, 
nein, Sie müssen dabei stets folgende Schritte 
beachten: Die Tür der Maschine muss zuerst 
drei Mal geschlossen und entsprechend wieder 
geöffnet werden. Dann muss der Startknopf  
im Rhythmus des Liedes „Yellow Submarine“ 
von „The Beatles“ betätigt werden. Falls das 
nicht funktioniert, rufen Sie bitte die Hotline 
an, die Ihnen eine neue Anweisung gibt.

Genauso verwirrt, wie Sie jetzt gerade viel-
leicht nach dem Lesen dieser Zeilen sind, waren 
auch unsere Schulleitungen und Verwaltungs
angestellten beim Erstellen der Oktoberstatis
tik, als sie viele Stunden damit zubrachten, die 
digitalen Hürden des Programmes zu meistern. 

Die Umfrage
Alarmiert durch zahlreiche Anrufe und 
E-Mails starteten wir auf  Initiative der Fach-
gruppe Schulleitung im Oktober 2018 eine 
Umfrage unter den Nürnberger Schullei-
tungen zur Nutzung von ASV. Anlass war 
natürlich die Erstellung der Oktoberstatistik. 
Wir wollten es genauer wissen und fragten 
beispielsweise ab, ob die Schulleitungen oder 
Verwaltungsangestellten im Vorfeld die Hilfe 
von Multiplikatoren in Anspruch genommen 
haben, wo sie Problemfelder sehen und welche 
Verbesserungsvorschläge damit einhergehen. 
Auch wieviel Zeit 
die Schulen für die 
Erstellung der Okto-
berstatistik gebraucht 
hatten, wollten wir 
wissen. 

DIE SCHÖNE NEUE WELT DER DIGITALEN 
SCHULVERWALTUNG

Hier nun die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick:

Die Kolleginnen und Kolle-
gen, welche sich an der Um-
frage beteiligt haben, konnten 
klare Verbesserungsvorschlä-
ge formulieren – die wich-
tigsten im Überblick:
1.	Die Benutzerfreundlichkeit 

des Programms muss durch-
gängig hergestellt werden. 
Dazu gehört zum Beispiel die 
Übersichtlichkeit der einzel-
nen Module und Reiter.

2.	Die Kolleginnen und Kollegen verlangen 
nach eindeutigen Anweisungen und Zuord-
nungen von Plausibilitätsfehlern, um Feh-
lermeldungen alleine beheben zu können.

3.	Auch bestehende Programmfehler müs-
sen dringend behoben werden. So muss 
die Dateneingabe sichergestellt sein, wenn 
Schullaufbahnen „ungewöhnlich“ sind 
oder eine Schule jahrgangsgemischte Klas-
sen hat. Auch darf  ein Update nicht dafür 
verantwortlich sein, dass eingepflegte Da-
ten zurückgesetzt werden und diese wieder 
neu eingegeben werden müssen. Das kostet 
wertvolle Arbeitszeit.

4.	Die intensive Datenpflege an sich verlangt 
nach einem Mehr an Zeit. Diese sollte so-
wohl in den Sekretariaten als auch den Rek-
toraten zur Verfügung gestellt werden.

Insgesamt also 81 Arbeitsstunden brauchten 
Schulleitungen und Verwaltungsfachangestell-
te durchschnittlich bis zum fehlerfreien Ab-
schicken der Oktoberstatistik über ASV.

In dieser aufgewendeten Zeit konnten 
Schulleitungen und Verwaltungsangestellte 
anderen wichtigen Aufgaben zu Schuljahres-
beginn nicht nachkommen. Doch gerade zu 
Schuljahresbeginn brauchen Schülerinnen und 
Schüler, Eltern und auch unsere Kolleginnen 
und Kollegen diese Personen als Ansprech-
partner.

Fazit
Ohne die Hilfe der Multiplikatoren, hätten die 
meisten Schulleitungen die Oktoberstatistik 
nicht zum gesetzten Termin abschicken kön-
nen. Schulleitungen sollen Medienkonzepte 
mit ihren Kollegien erarbeiten, sich für deren 
Umsetzung einsetzen und für die Digitalisie-
rung motivieren. Angesichts der strapazierten 
Leitungszeit durch das Programm ASV fällt 
das mitunter schwer. In Zeiten der Digitali-
sierung unserer Schulen muss ein Programm 
wie ASV Schulen wahrheitsgemäß abbilden 
können – egal ob mit Jahrgangsmischung oder 
Kindern aus Ländern, die einfach nicht in ASV 
gelistet sind. Es muss den Anspruch der An-
wenderfreundlichkeit erfüllen und im Großen 
und Ganzen die Verwaltungsarbeit erleichtern, 
nicht zusätzliche Arbeitszeit generieren. Das 
Einbinden anderer Tools zur Kommunikation 
mit Lehrkräften oder zum Erstellen von Zeug-
nissen wäre sicherlich wünschenswert, scheint 
jedoch nach all den aufgezeigten Problemen 
noch in weiter Ferne zu liegen. 

Sandra Oehring
Geschäftsführerin

	 Zeit in Stunden für die 	 Zeit in Stunden für die

	 Erstellung	 Fehlerbehebung

SchL = Schulleitung 	 859	 326	

VA = Verwaltungsangestellte	 426	 171,5	

insg.	 1285	 497,5	

Zusammenfassend lässt 
sich aus der Kurzerhebung 
heraus sagen, dass jede 
Schule, die teilgenommen 
hat, durchschnittlich 58 
Stunden für die Erstellung 
der Oktoberstatistik benö-
tigt hat. Hinzu kamen pro 
Schule ca. 23 Zeitstunden 
für die reine Behebung 
von Fehlermeldungen. 

Der Faktor Zeit

Zeit in Stunden
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen für alle Unternehmungen 
und Fahrten bei Rosi Gegner 

Telefon: 0911/50 31 21 oder 
E-Mail: 
rosigegner@t-online.de

März 2019
DI 12.3.	 Unruheständlertreffen: Nürnberg 

zwischen 1912 und 1950 – in vier 
Filmdokumentationen, Lehrerhaus 
Saal (4. St.), 15 Uhr bis 17 Uhr

DO 14.3.	 Gedächtnistraining, Lehrerhaus 
K1 (3. Stock), 14.30 Uhr bis 16.00 
Uhr

DO 14.3.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. 
Stock), 16 Uhr

DO 19.3.	 Besichtigung des Garnisonmuse-
ums (siehe gesonderte Ausschrei-
bung)

DO 21.3.	 Gedächtnistraining
DO 28.3.	 Gedächtnistraining
DO 28.3.	 Schafkopfen

April 2019
DI 02.4.	 Fahrt nach Landshut (siehe geson-

derte Ausschreibung)
DO 04.4.	 Gedächtnistraining, Lehrerhaus K1 

(3.St.), 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr
DI 09.4.	 Unruheständlertreffen, Thema: 

Frühling, Lehrerhaus Saal (4. St.), 
15 Uhr bis 17 Uhr

DO 11.4.	 Gedächtnistraining
DO 11.4.	 Schafkopfen

Mai 2019
DO 02.5.	 Gedächtnistraining, Lehrerhaus 

K1 (3. St.), 14.30 Uhr bis 16.00 
Uhr

DO 02.5.	 Schafkopfen, Lehrerhaus K1 (3. St.), 
16.00 Uhr

DI 07.5.	 Schwäbisch-Hall mit Kunsthalle 
Würth, (siehe gesonderte Aus-
schreibung)

DO 09.5.	 Gedächtnistraining
DI 14.5.	 Unruheständlertreffen, Lehrer-

haus Saal (4. St.), 15.00- 17.00 
Uhr, Film: Flusskreuzfahrt in 
Frankreich

DO 16.5.	 Gedächtnistraining
DO 16.5.	 Schafkopfen

Besichtigung 
des Garnisonmuseums Nürnberg
Dieses kleine Museum befindet sich im Hoch-
bunker „Hohe Marter“ der Stadt Nürnberg.

Es bietet einen Einblick in die mehr als 
1000-jährige Geschichte der Soldaten in und 
um Nürnberg.
Datum:	 19. März 2019
	 Beginn der Führung: 15 Uhr
Treffen:	 14.45 Uhr
Kosten:	 8 Euro
Das Museum befindet sich in der Zweibrück-
ner Str. 54. Die U-Bahnhaltestelle Hohe Mar-
ter (U2) ist ca. 400 m entfernt.

Landshut
Dienstag 2.  April
Landshut – die größte Stadt Niederbayerns – 
ist das Ziel unseres ersten Tagesausflugs im 
Jahr 2019. Nach unserer Ankunft werden wir 
an einer Führung in der Stadtresidenz teilneh-
men. Die Stadtresidenz gilt als frühestes sich 
auf  italienische Vorbilder beziehendes Werk 
der Renaissancearchitektur nördlich der Alpen.

Schwäbisch-Hall
Dienstag 7. Mai
Unser zweiter Tagesausflug geht nach Schwä-
bisch-Hall. Dort ist das Museé d’Art moderne 
de la Ville de Paris  zu Gast in der Kunsthalle 
Würth. Die Ausstellung nennt sich „Von Hen-
ri Matisse bis Louise Bourgeois“ und zeigt ei-
nen Streifzug durch die Kunstgeschichte der 
Moderne aus Pariser Sicht. 

Zunächst werden wir aber nach unserer 
Ankunft in einer einstündigen Stadtführung 
viel Wissenswertes über die Stadt erfahren. 
Nach dem gemeinsamen Mittagessen im Brau-
erei-Ausschank „Zum Löwen“ führt unser 
Weg in die Kunsthalle Würth. Dort haben wir 
eine ebenfalls einstündige Führung durch die 
Ausstellung. 

Danach können wir entweder in der 
Kunsthalle bleiben oder in ein Cafe gehen 
oder ein Weinchen trinken, Zeit also für eigene 
Unternehmungen.
07.40 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstraße 
08.00 Uhr	 Abfahrt
10.30 Uhr	 Stadtführung
11.45 Uhr	 Mittagessen im Brauerei-Aus-
	 schank „Zum Löwen“
14.00 Uhr	 Führung in der Kunsthalle Würth
15.00 Uhr	 Zeit für eigene Unternehmungen
17.00 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 35 Personen: 34 Euro
	 ab 40 Personen: 30 Euro
	 ab 45 Personen: 27 Euro 

genverband hochgelobten – Schafkopfspiel 
zu frönen. Schön wäre es, wenn sich noch 
(viele) Gleichgesinnte anschließen würden, 
um mehrere Tischrunden bilden zu können.

Erich Hübel 

Wieder mal der Hinweis:
Einige kultivierte Ruheständler treffen sich 
vierzehntägig im Lehrerhaus, um in geselliger 
Atmosphäre dem – inzwischen vom Philolo-

Foto: Pixabay

Nach dem gemeinsamen Mittagessen im 
Augustiner an der Martinskirche lassen wir 
uns bei einer Stadtführung die weiteren Se-
henswürdigkeiten der Landshuter Innenstadt 
zeigen. Bis zur Abfahrt des Busses ist noch 
Zeit für eigene Unternehmungen.
07.20 Uhr	 Treffen in der Weidenkellerstraße
07.45 Uhr	 Abfahrt
11.00 Uhr	 Führung in der Residenz
12.15 Uhr	 Mittagessen
14.00 Uhr	 Stadtführung
17.00 Uhr	 Rückfahrt
Kosten:	 ab 35 Personen: 30 Euro
	 ab 40 Personen: 27 Euro
	 ab 45 Personen: 25 Euro
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Der letzte Ausflug des Jahres 2018 
am 04.12. führte aus Tradition wied-
er zu einem Weihnachtsmarkt, dies-
mal in Regensburg. Aber natürlich 
war auch diesmal wieder ein in-
teressantes kulturelles Programm 
„drumherum“ geboten. Zuerst ging 
es ins alte Rathaus und wir erfuhren 
viel Wissenswertes über den dort bis 
1806 viele Jahre „immerwährend“ 
tagenden Reichstag und wir durften 
sogar auf  den früheren Plätzen der 
Kurfürsten und anderer Delegierter 
Platz nehmen. Zu den Folter-
instrumenten der „peinlichen 
Befragung“ im Keller hielten 
wir dafür lieber etwas Ab-
stand.
Nach dem Mittagessen im 
„Ratskeller“ und etwas frei-
er Zeit, wo „wir machen 
mussten, was wir wollten“, 
trafen wir uns wieder im 
Hof  des Schlosses Em-
meram mit dem fürstlichen 
Weihnachtsmarkt, um durch 
das größte private bewohnte 
Schloss Europas geführt zu 

DIE FÜRSTIN LÄDT ZU IHREM MARKTE EIN

Früher waren das die Plätze der Kurfürsten.

Und hier tagte der immerwährende Reichstag.

Einer der Weihnachtsmärkte findet rund um das fürstliche Schloss Emmeram 
statt.

Der Geschichtsstudent links fand interessierte, aber auch gut gelaunte Teilnehmer für seine 
Schlossführung vor.

werden. Manches der hier gezeigten Pracht 
wirkte etwas angestaubt; ein Mitglied der fürst-
lichen Familie Thurn und Taxis wurde auch 
nicht gesichtet. Zum Abschluss konnte man 
noch das Regensburger Christkind erleben, 
bevor es pünktlich wieder nach Hause ging.
Und wo gibt es einen bisher noch nicht be-
suchten Weihnachtsmarkt für 2019?

Erich Hübel

Aufgrund des nasskalten Wetters fand die erste 
Exkursion der „Un“-Ruheständler im Jahr 
2019 am 24.01. sinnvollerweise nicht nur „da-
heim“ sondern auch „indoor“ statt und führte 

zu der unter dem Titel „Warenzauber“ präsen-
tierten Ausstellung aus der Werbeplakatsamm
lung des Germanischen Nationalmuseums.
Die Präsentation der Exponate aus über einem 
Jahrhundert Plakatwerbung könnte den Be-
sucher leicht nach einem nur flüchtigen Blick 

in die nächste Abteilung weiterwan-
dern lassen. Erst eine Kommen-
tierung – bei uns durch den sehr 
lebendig erzählenden GNM-Mitar-
beiter Andreas Puchta – lässt einen 
die Besonderheiten entdecken und 
die anvisierten sechzig Minuten wie 
im Flug vergehen. 

Schluss- und Höhepunkt bilden 
drei kurze Werbefilme 
mit Trickaufnahmen 
aus der Zeit vor dem 1. 
Weltkrieg, bei denen die 
damaligen Zuschauer be-
stimmt kaum verstehen 
konnten, wie so etwas 
überhaupt funktioniert, 
aber auch heutige Besu-
cher noch fasziniert sind.

Erich Hübel

WARENZAUBER

Die „Un“-Ruheständler: schon bei der Einführung ganz Ohr

Die Erläuterungen von GNM-Mitarbeiter Puchta öffnen die 
Augen.

Werbeplakate verraten Interessantes über ihre Zeit.	 Fotos: Horst Billing, Erich Hübel 
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Namen, keine Nachweise. 
So einfach, so vertrauens-
voll und vertraulich wird 
das gehandhabt. Die Er-
fahrung zeigt, dass das 
hervorragend funktioniert. 
Es gibt Klassen mit fünf  
oder zehn Taler-Karten, 
manchmal ist es auch eine 
ganze Klasse, der so ein 
Theaterbesuch ermöglicht 
wird. Seit der Einführung 
wurden über 4.000 Karten 

von Lehrenden beantragt. Darüber freuen wir 
uns und möchten Sie ermuntern, das Angebot 

weiterhin zu nutzen.

Petra Maly
Schirmfrau des Theater-

Pfütze-Talers und Mitglied im 
Freundeskreis 

des Theater-Pfütze e.V.

KUNSTGENUSS HAUTNAH
onsveranstaltung ist  immer derselbe: 
Die Teilnehmer essen an schön ge-
deckten Tischen Weihnachtsgebäck. 
Nach einleitenden Worten von Rosi 
Gegner und der NLLV-Vorsitzen-

den Sandra Schäfer kommen 
Anja Weigmann (als Modera-
torin) und Professor Dörmann 
(als begleitender Pianist) von 
der Musikhochschule und brin-
gen einige junge Künstler mit, 
heuer zwei junge Sängerinnen 
und einen koreanischen Mitstu-
denten, sowie einen Oboisten. Das gebotene 
Arien- und Liedprogramm reichte von Oper 
über Operette, Clara Schumanns Version der 

Man darf  eigentlich für die Weihnachtsfeier 
der „Un“-Ruheständler gar nicht mehr wer-
ben: Die vielen „Fans“ kommen eh‘ und Neue 
hätten durchaus Probleme, einen Stuhl zu er-
gattern. Der Ablauf  dieser absoluten Traditi-

Loreley bis zu einem 
koreanischen Lied. Zu 
Recht erhielten alle 
Mitwirkenden begeis-
terten Beifall vom auf-
merksamen Publikum. 
Als dann noch Helfer 
der Fachgruppe und 
Rosi Gegner selbst be-
schenkt worden waren, 
verabschiedete letztere 
alle Anwesenden mit 

der Aussicht auf  den nächsten solchen Kunst-
genuss im Dezember 2019.
	 Erich Hübel

Rosi Gegner dankt allen Mitwirkenden.

Der Saal: wie immer schön dekoriert und voller beeindruckter Besucher.

Ihre Stellvertreterin dankt Rosi Gegner für ihr 
großes Engagement.  

Fotos: Horst Billing, Erich Hübel 

Auch die NLLV-Vorsitzende und die Ge-
schäftsführerin hören gebannt zu.

Diese vier jungen Künstler konnten begeistern.

Miteinander darauf  freuen
Mit dabei sein
Mitansehen
Mitreden
Mit der ganzen Klasse
Mit dem Theater-Pfütze-Taler!

Liebe Lehrerinnen und Lehrer,
Sie kennen das: wenn Sie mit 
Ihrer Klasse einen Theater-
besuch planen, ist es Schüle-
rinnen und Schülern aus ein-
kommensschwachen Familien oft nicht 
möglich, die Eintrittskarte zu bezahlen. 
Deswegen hat der „Freundeskreis des Theater 
Pfütze e.V.“ bereits im Jahr 2010 einen Hilfs-
fonds, den „Theater-Pfütze-Taler“ errichtet. 
Aus diesem von Spendern gut gefüllten Fonds 
bezahlen wir die Eintrittskarten für bedürftige 
Kinder und Jugendliche aus der Metropolregion. 
Wir wollen, dass das Erlebnis eines Theaterbe-
suches mit der Schulklasse für alle Kinder und 

Jugendliche möglich 
ist. Die Förderung der 
kulturellen Entwick-
lung und des ästhe-
tischen Empfindens, 
das gemeinsame Er-
lebnis ohne Leistungs-
druck und die sinnliche 
Erfahrung sind nur 
einige Beispiele dafür. 
Welche Ihrer Schü-
ler*innen von Armut 

betroffen sind, wissen Sie als Lehren-
de am besten.

Daher wollen wir bei Inanspruchnahme 
des Pfütze-Talers keinen Sozialausweis sehen, 
sondern die Entscheidung Ihnen überlassen. 
Denn auch wer knapp über dem Existenz-
minimum lebt ist arm. Wenn Sie bei der Kar-
tenbestellung im Theater Pfütze  angeben, für 
wie viele Schüler*innen Sie Karten aus dem 
Fonds benötigen, ist das ausreichend. Keine 

GEMEINSAM INS THEATER GEHEN

Foto: privat

Niemand heißt Elise, Schauspiel 3. 
bis 13. Klasse

Ronja Räubertochter, Schauspiel 3. 
bis 7. Klasse

Szenenfotos:  Wolfgang Keller.
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200 JAHRE NLLV
Die Frauen organisieren sich

Der NLLV ruft seine Mitglieder weiterhin auf, 

Exponate, Schulmaterial, Schulbücher und 

dergleichen aus der eigenen Schulgeschichte 

und Berichte ihrer aktuellen Schulwirklichkeit 

für die Planungen anläßlich des Jubiläums zur 

Verfügung zu stellen.

Hintergrundbild: Pixabay
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200 Jahre Frauenwahlrecht, Frauentag am 
08.03.2019 – doch wie sieht es mit dem 
Thema Frauen in unserem NLLV? Man-
fred Schreiner verschafft uns auch hier 
einen sehr interessanten historischen Ein-
blick in unsere NLLV Geschichte
Andreas Därr, der 1899 und 1911 die Ge-
schichte des Nürnberger Lehrervereins vor-
legt, erwähnt Lehrerinnen in seiner sehr 
quellennahen Veröffentlichung nicht. Kein 
Wunder, stellte doch die Stadt für den Volks-
schuldienst Lehrerinnen nur im Ausnahmefall 
als Aushilfen und Lehrkräfte für die „weibliche 
Hausarbeit“ an. „Man muss leider sagen, eine 
große Mehrheit der Lehrer hatte überhaupt 
kein Interesse daran, dass Frauen in den Schul-
dienst kamen, geschweige denn in den Lehrer-
verein.“ (Liedtke, M. 2014, 111)

Nürnberg gründete schon Anfang des 
19. Jahrhunderts als Antwort auf  die staatli-
chen Gymnasien und (Ober)realschulen, die 
zum Teil bis 1964 nur Knaben aufnahmen, 

zwei städtische höhere Mädchenschulen. Die-
se beiden Mädchenschulen, oft auch „höhere 
Töchterschule“ genannt, wurden 1897 von 
1260 Schülerinnen in 32 Klassen besucht. (vgl. 
Glauning, F. 1899, 124)

„Nach einer Ministerialentschließung vom 
31.1.1836 war für Bayern sogar ausdrücklich 
empfohlen worden, den Mädchen vorzugs-
weise weibliche Lehrerinnen zu geben.“ (sic!)
(Liedtke a. a. O. 110)

Nürnberg, seit 1806 bayerisch, setzte diese 
staatliche Vorgabe an seinen beiden Mädchen-
gymnasien nur zum Teil um: Von den dortigen 73 
Lehrkräften waren nur 23 weiblich, darunter eine 
Gesangslehrerin und 13 Lehrerinnen für „weib-
liche Handarbeiten“ (vgl. Glauning a. a. O. 124). 
Auch die Mädchenklassen der Volksschulen 

wurden von Männern geführt.
In der Geschichte des Nürnberger Lehrer-

vereins von 1821 kommen Lehrerinnen erst 
sehr spät vor. Die am 14. März 1905 gegrün-
dete Lesebuchkommission hatte 22 Mitglieder 
und ließ drei Lehrerinnen des Mittelfrän-
kischen Kreis-Lehrerinnenvereins mitwirken 
(vgl. Därr, A. 1911, 94). Der am 4. Januar 1901 
gegründete Jugendschriften-Ausschuss Nürn-
berg hatte 31 Mitglieder. „Außerdem zählt er 
zu Mitgliedern die Kolleginnen Frl. Burck-
hardt und Frl. Emer.“ (Därr, A. 1911, 90)

Das damalige Frauenbild, der damalige 
Mainstream, der auch vom Lehrerverein voll 
mitgetragen wurde, ist aus den Lehrplanvor-
gaben des Nürnberger Stadtmagistrats für die 
Mädchenschulen sichtbar:
Für die Mädchenklassen und Sonntags-
schulen für Mädchen:
„Im Handarbeitsunterricht sind nur die Arbei-
ten, welche für den Hausgebrauch nötig sind, 
vor allem das Flicken, Ausbessern und Schnei-
dern zu lernen. Im Kochkurs soll nur die Zu-
bereitung einfacher Speisen gelehrt werden.“

(Stadtmagistrat 1906, 151)
Im Lehrplan für die Höhere Töchterschu-
le vom 11. Oktober 1822, gültig ab Eröff-
nung dieser Schule im Januar 1823 werden 
folgende Vorgaben gemacht:
„Nach diesem ist der Zweck der höheren Töch-
terschule im ganzen derselbe wie der bei den 
Volksschulen für das jeweilige Geschlecht, näm-
lich Bildung des Geistes und Veredelung des 
Herzens; nur soll die Ausbildung des Geistes auf  
eine höhere Stufe gebracht werden, als es bei den 
gewöhnlichen Volksschulen der Fall sein kann.“ 
(Stadtmagistrat 1906 a. a. O. 151f) Und abschlie-
ßend die Generalvorgabe für die unterschied-
liche Behandlung der Geschlechter:

„Der verständige Lehrer wird bei dem Un-
terrichte über all diese Gegenstände den Haupt-
gesichtspunkt – die verschiedene natürliche und 
bürgerliche Bestimmung des Knaben, der zum 
Manne, zum Bürger des Staates zum Haus- 
und Familienvater heranwächst, und des Mäd-
chens, das zur Magd oder Hausfrau, zum Ehe-
weibe, zur Mutter, zur Pflegerin und ersten 
Erzieherin ihrer Kinder bestimmt ist – nie aus 
den Augen verlieren und dieser wesentlichen 
Verschiedenheit gemäß seinen Unterricht an-
zupassen suchen …“ (Stadtmagistrat 1906, 151f)

Wer nach diesen Vorgaben erzogen 
wurde oder als Lehrkraft so erzogen hat, ist 
fern jeder Gleichberechtigung von Lehre-
rinnen und Lehrern und kämpft auch nicht 
gegen die Diskriminierung der Lehrerinnen 
im Dienst. So war es für den damaligen NLV 
Gott gegeben, dass die Lehrerinnen mit Hin-
weis auf  das schwache Geschlecht bestenfalls 
nur auf  zwei Drittel des Gehalts der Lehrer 
kamen.

Dies verwundert umso mehr, als die 
Stadt Nürnberg seit Anfang des 19. Jahrhun-
derts Statusverbesserungen für die von ihr 
besoldeten Lehrer beschloss. „So wurden 
die Lehrergehälter im Verhältnis zu anderen 
Städten hoch angesetzt, um Bewerber mit vor-
züglicher Qualifikation anstellen zu können.“ 
(Stinzendörfer, R. 1995, 167)

Hinzu kam das Zwangszölibat für Leh-
rerinnen, in den westdeutschen Bundeslän-
dern erst 1951 endgültig aufgehoben. Schloss 
eine Lehrerin die Ehe, so verlor sie nicht nur 
ihre Stelle, sondern auch jeglichen Anspruch 
auf  ein Ruhegehalt. Lebenslang berufstäti-
ge Frauen konnte man sich nicht vorstellen, 
schon gar nicht im männlich dominierten 
Lehrerverein. Dass dieses Frauenbild in allen 
gesellschaftlichen Schichten selbstverständlich 
war, entschuldigt nicht die damalige Haltung 
des Lehrervereins, war er doch auf  anderen 
Gebieten zu Visionen fähig, zum Beispiel in 
seinen Denkschriften zur Lehrerbildung, zum 
Freiheitsstatus des Lehrers und zur Lehrer-
besoldung. In der Lehrerinnenfrage blieb er 
stumm, laut Satzung konnten bis 1919 Leh-
rerinnen nur als außerordentliche Mitglieder 
ohne Mitwirkungsrechte dem Verein beitreten.

Die Antwort der Lehrerinnen erfolgte 
1886. Lehrerinnen aus dem Nürnberger Um-
land und aus ganz Mittelfranken gründeten 
den Nürnberger Lehrerinnenverein, der als-
bald zum Mittelfränkischen Lehrerinnenverein 
ausgeweitet wurde, der erste Lehrerinnenver-
ein auf  bayerischem Boden. Die Gründungs-
vorsitzende Bertha Kipfmüller, ein Leben lang 
aktiv in den ersten Frauenverbänden landes- 
und deutschlandweit, 1899 Promotion und 
damit erster weiblicher Dr. phil. in Bayern, er-
innert sich: „Am 28. Juni 1886 gründeten wir 
den Mittelfränkischen Lehrerinnenverein.“ 
(Kipfmüller, B. 2013, 100)

Höhere Mädchenschule Labenwolf-Straße 1898
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halt das beste Definitivum wär 
es heiraten.“ (Kipfmüller a. a. O. 
122)

Am 10. November 1898 
kam es dann in München zur 
Gründung eines Bayerischen 
Lehrerinnenvereins, Kipfmüller 
wurde zur 2. Vorsitzenden die-
ser landesweiten Organisation 
gewählt. Das Zentralorgan des 

Bayerischen Lehrervereins (BLV), die Baye-
rische Lehrerzeitung (BLZ), „berichtet aus-

führlich und ohne Polemik über 
dieses Ereignis“ (Beilner, H. 1971, 
52)

Zu dieser Zeit war Kipf-
müller bereits Lehrerin in Nürn-
berg-Schoppershof. Ihren Amts-
antritt in Schoppershof  schildert 
sie so: „Hauptlehrer Breuning, der 
Redaktör der Jugendlust und seine 
Frau bereiteten mir den schönsten 
Empfang.“ (Kipfmüller a. a. O. 102)

Über die Kooperation zwi-
schen Kipfmüller und ihrem 
Schulleiter, dem BLV-Mitglied 
Breuning und Schriftleiter der 
vom BLV herausgegebenen Kin-
derzeitschrift Jugendlust kam es 
offensichtlich zu einer Annähe-
rung zwischen Lehrer- und Leh-
rerinnenverein. „Auf  der einen 
Seite erwogen die bayerischen 
Lehrerinnen schon vor der Jahr-
hundertwende den Zusammen-

schluss mit dem BLV; auf  der anderen Seite 
kam es immer wieder zu massiven Angriffen 
zwischen den beiden Vereinen. Aber immer 
häufiger entstanden gemeinsame Arbeitskreise 
und Wohlfahrtseinrichtungen und es zeichnete 
sich bereits der Weg ab, der 1946 zum Zusam-
menschluss führte.“ (Heidecker, M./Noack, M. 
1996, 30)

So gestattete der Hausherr des Lehrer-
heims Deutscher Hof, der Verein Lehrerheim 
Nürnberg (VLH) ab 1913 immer wieder dem 
Lehrerinnenverein die Benutzung von Sit-
zungsräumen, obwohl doch dort damals nur 
der NLV das Sagen hatte.

In ihren Lebenserinnerungen beschreibt 
Kipfmüller die große Feier zu ihrem 70. Ge-
burtstag in Nürnberg. Diese Feier, organisiert 
von ihrer Mitstreiterin in Nürnberg, Michaela 
Gerstner, und gestaltet von vielen regionalen 

13 Kolleginnen, darunter 
fünf  aus den damals noch selb-
ständigen Gemeinden Schweinau, 
St. Leonhard und Schoppershof  
des Nürnberger Burgfriedens, 
gründeten im Nebenzimmer des 
Gasthauses Tivoli im Stadtteil 
Maxfeld in Stadtparknähe auf  der 
Grundlage einer von Berta Kipf-
müller vorgelegten Satzung die-
sen Lehrerinnenverein. Hier wurde Kipfmüller 
zur ersten Vorsitzenden gewählt.

„Die Stadtbehörden hatten sich ausdrück-
lich dagegen erklärt. Die Moral sei gefährdet, 
wenn Lehrer und Lehrerinnen an einer Schule 
wirkten!“ (Kipfmüller a. a. O. 100)

1890 legte der Mittelfränkische Lehre-
rinnenverein ein Memorandum vor, das be-
gründete, dass den Lehrerinnen aufgrund 
ihrer Ausbildung und ihrer Tätigkeit die volle 
Gleichberechtigung mit den Lehrern (das De-
finitivum) zusteht und leiteten es als Petition 
den zuständigen Behörden zu. Noch 1919 
fühlten sich die Nürnberger Herren Lehrer 
durch solche Forderungen in ihrer „männ-
lichen Berufsehre“ (vgl. Liedtke, M. 2014, 115 
ff) verletzt.

Als die Lehrerinnen ihr o. a. Memorandum 
zu Beginn des Jahres 1891 dem Nürnberger 1. 
Bürgermeister Freiherr von Stromer vortru-
gen, antwortete er nur lakonisch: „Ich meinet 

und überregionalen Frauenverbänden, emp-
findet sie als einen Höhepunkt ihres Lebens. 
Besonders beeindruckt war sie dabei von Hans 
Mambar. „Auch der Vorsitzende des Bezirks-
lehrervereins Nürnberg war erschienen und 
überreichte mir unter sehr wertvoller Anspra-
che einen Riesenfliederstrauß … und meinte 
zuletzt schalkhaft, dass ich heute Abend mit 
den Männern recht sorgsam umgegangen sei.“ 
(Kipfmüller a. a. O. 429)

Bleibt noch anzumerken, dass die Lehre-
rinnenvereine Personal aus allen Schularten 
organisierten und sich aktiv in die Frauenbe-
wegung des bürgerlichen Deutschlands ein-
brachten, so gehören sie auch zum Wurzel-
werk späterer feministischer Bewegungen.

1933 wurde der Lehrerinnenverein verbo-
ten, 1946 verzichteten die Lehrerinnen zugun-
sten des BLV auf  eine Wiedergründung der 
Lehrerinnenvereine. Die Vertreterversamm-
lung des BLV 1951 in Augsburg beschloss 
dann eine Satzungsänderung und legte den 
Namen BLLV fest. Den Antrag zu dieser 
Satzungsänderung begründete der damalige 
Vorsitzende des BLV: „Die 28 Prozent Frauen 
verlangen, da sie auf  eine eigene Organisati-
on verzichtet haben, daß ihre Mitgliedschaft 
im Namen sichtbar werde. Dr. Nüchter und 
Zöschunger, München, erinnern daran, daß 
die Namensänderung bei der Gründungs-
versammlung 1946 versprochen worden sei.“ 
(Bayerische Lehrerzeitung 17/1951 S. 278) „Es 
gibt also keinen ernsthaften Zweifel: Nicht die 
Anzahl der Frauen-Prozente war das entschei-
dende Argument, sondern der Verzicht auf  
die Gründung eigener Lehrerinnenverbände.“ 
(schriftl. Mitteilung Max Liedtke vom 18. 8. 2018)

Herausragende Gestalterinnen für die An-
liegen der Frauen waren dann Lotte Glück, 
Michaela Gerstner und Margit Heidecker. 
Waren in der Gründungsphase des Nürnberger 
Lehrervereins Frauen nicht einmal geduldet, stel-
len sie heute in Nürnberg nicht nur die Mehrheit 
der Mitglieder, sondern besetzen auch folgerich-
tig die Mehrheit der Mandate. Seit 2015 steht mit 
Simone Fleischmann eine Frau an der Spitze des 
BLLV und Sandra 
Schäfer führt den 
NLLV.

Bertha Kipfmüller

Tabelle ihrer Lebensdaten B. Kipfmüller

Heute müssen die Frauen 
sich nicht mehr organisieren, 
sie führen: Sandra Schäfer 
(re.) den NLLV und Si-
mone Fleischmann (li.) den 
BLLV.
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1945 bis zu ihrer Pensionierung Direktorin, 
dann Oberstudiendirektorin an der Frauen-
fachschule Nürnberg

(vgl. Strehler, 1959, 187f)
Dass sie unmittelbar nach Ende des NS-Regi-
mes zur Leiterin der Frauenfachschule Nürn-
berg ernannt wurde, beweist ihre mutige und 
demokratische Einstellung auch während des 
Dritten Reiches. Dies wird auch belegt in 
einem Schreiben des Staatsarchivs Nürnberg 
vom 22.1.2019. „Die Spruchkammer Nürn-
berg IV entschied am 22.3.1948, dass Frau 
Gerstner “überhaupt nicht belastet“ sei; die 
Kosten des Verfahrens übernahm die Staats-
kasse.“

Verbandsarbeit
1912 Eintritt in den Bayerischen Lehrerinnen-
verein Nürnberg, dort bis 1929 im Vorstand 
über Jahre 2. Vorsitzende
1927-1933 Schriftführerin im Vorstand des 
Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins, 
ADLiV
1929 bis zum Verbot 1933 Vorsitzende des 
Nürnberger Lehrerinnenvereins und 1. Vorsit-

zende des Landesverbands Bayern der 
Lehrerinnen an Berufs- und Fachschu-
len
1946 bis 1962 Leiterin des Frauenrefe-
rats des BLLV und ab 1956 auch Vor-
sitzende der Arbeitsgemeinschaft Nürn-
berg-Fürther Frauenverbände.

Ihre verbandspolitisch sicher größte 
Leistung war, dass es ihr ab 1947 ge-
lang, die Lehrerinnen zu bewegen, in 

den Bayerischen Lehrerverein, BLV, einzutre-
ten und auf  eine Wiedergründung der Lehre-
rinnenvereine zu verzichten. Ihr und ihren Mit-
streiterinnen ist es zu verdanken, dass aus dem 
BLV ein BLLV wurde, seit 1951 in der Satzung 
des BLLV und des NLLV abgesichert. Hier ist 
folgender Hintergrund maßgeblich: Michaela 
Gerstner war auch aktiv im Allgemeinen Deut-
schen Lehrerinnenverein, ADLiV. Am 9. und 
10.1.1947 beschlossen die Repräsentantinnen 
des ADLiV in Detmold sich mit gewerkschaftlich 
orientierten Lehrern zum ADLLV, Allgemeiner 
deutscher Lehrer und Lehrerinnenverband, zu-
sammenzuschließen (vgl. Heinzel, F. 1990, 135). 
Die Bedingungen waren: „Die Nennung der 
Frauen im Verbandsnamen, die Erweiterung 
des Vorstands durch drei Frauen und die Be-
setzung einer Vorsitzendenposition mit einer 
Frau.“ (Heinzel, F. a. a. O.)

So bestand Michaela Gerstner immer da-
rauf, dass das zweite L im Verbandsnamen 
des BLLV aus einer Vereinigung des Lehrer-
vereins mit dem Lehrerinnenverein herrührt 
und konnte davon auch andere Mandatsträger 
überzeugen. „Sie habe auch auf  bayerischem 
Boden den Lehre-
rinnenverein nicht li-
quidiert, sondern in 
eine Fusion geführt.“ 
(Hinweis von Zeitzeugin 
Lotte Glück, Juli 1978) 
Ihr Motto „das zweite 
L auf  ewig“ begriff  sie 
auch als Programm für die Gleichberechtigung 
der Frauen auf  allen Ebenen.

1949 wurde aus dem ADLLV die AGDL, 
die Arbeitsgemeinschaft deutscher Lehrerver-
bände, im Wesentlichen bestehend aus BLLV 
und GEW.

Die These „BLLV als Zusammenschluss 
des Lehrervereins mit dem Lehrerinnenverein“ 
bestimmte auch die Diskussion um den Ver-
bandsnamen auf  der 46. Delegiertenversamm-
lung des BLLV vom 24.-26. Mai 1990 in Ro-
senheim. Als der damalige Präsident des BLLV 
beantragte, aus dem Namen Bayerischer Leh-
rer- und Lehrerinnenverband die Bezeichnung 
Bayerischer Lehrerinnen und Lehrerverband 
zu machen und dies mit den Gepflogenheiten 
der männlichen Höflich-
keit begründete, erntete 
er lautstarke und wütende 
Proteste der weiblichen 
Delegierten und Beleh-
rung über die Historie. 
Präsident Dannhäuser zog 
darauf  hin seinen Antrag zurück.
Am 12. und 13. November 1955 fand in Kas-
sel eine gesonderte Frauenversammlung der 
AGDL statt. Thema: „Die Mitarbeit der Leh-
rerinnen aller Schulformen in der AGDL“
Hauptreferentin war Michaela Gerstner. Ihr 
Referat „Welche besonderen Anforderungen 
für Mädchen sind an den Oberbau der allge-
meinbildenden Volksschulen zu stellen, um sie 
für das Berufsleben und die Aufgaben als Mut-
ter und Hausfrau vorzubereiten?“ (Heinzel, a. a. 

O., 137) zeigt den damaligen 
Zeitgeist auch in der Lehrer-
schaft.

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Wie viele Führungsfiguren der Lehrerinnen 
Ende des 19. und des beginnenden 20. Jahr-
hunderts war Michaela Gerstner hoch gebil-
det. Diese Frauen entstammten in der Regel 
bürgerlichen Familien mit hohem Bildungsan-
spruch. Dieser Bildungsanspruch bezog sich 
auch auf  deren Töchter. Diese erwarben dann 
die Eingangsvoraussetzungen für den Besuch 
der Lehrerinnenseminare in den höheren Mäd-
chenschulen. Diese höheren Töchterschulen 
legten großen Wert auf  literarische Bildung 
und Fremdsprachenunterricht, besonders in 
Französisch, aber auch in Englisch.

Die männlichen Lehramtsbewerber für 
die Volksschulen kamen über die schon sehr 
einseitig auf  den Volksschullehrerberuf  aus-
gerichteten Präparanden-Anstalten in die Leh-
rerseminare und mehrheitlich aus ländlichen 
Verhältnissen. So waren die Lehrerinnen oft 
sprachlich gewandter und umfassender gebil-
det als die damaligen Lehrer. (vgl. Liedtke 2014, 
116f)

Exemplarisch hierfür ist Michaela Gerstner
Geb. 5. September 1891, 
Würzburg
Höhere Töchterschule
Lehrerbildungsanstalt Würz-
burg mit Abschluss Lehramt 
für Volksschulen
1912-1913, Sprachstudium 
Französich mit einjährigem 
Studienaufenthalt in Frank-
reich
Zweijähriges Studium an der Universität Er-
langen mit abschließender Staatsprüfung für 
Französich-Unterricht und Lehrbefähigung 
für die höheren Schulen
Studium an der Hochschule für Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften, Erwerb der Lehrbe-
rechtigung für Berufs- und Fachschulen
1912-1921 Lehrerin, Volksschule Nürnberg
1921-1927 Lehrerin an Berufs- und Fachschu-
len in Nürnberg
1927-1939 Dozentin am Nürnberger Seminar 
für Wirtschaftslehrerinnen und Kindergärtne-
rinnen
1940-1945 Lehrerin an der Frauenfachschule 
Nürnberg und Lehrkraft für Erziehungslehre 
am städtischen Mädchengymnasium Laben-
wolfstrasse. Die Ehrenvorsitzende des NLLV, 
Margit Heidecker (1984 bis 1990 Vizepräsi-
dentin des BLLV) war ihre Schülerin.

Michaela Gerstner 1891-1963

Lotte Glück

Albin Dannhäuser
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Faire Bildungschancen – was bedeutet das? 
Mitgründer des Aelius-Förderwerks Gentrit 
Fazlija und ich haben auf  unserem eigenen 
Bildungsweg erfahren müssen, dass jeder Bil-
dungsweg gleichwohl von Chancen und Hür-
den gezeichnet ist. Fluchterfahrung, alleinerzie-
hender Elternteil, mehrfacher Schulwechsel, 
finanzielle Schwierigkeiten – all das sind nur 
einige Faktoren, die den Bildungsweg junger 
Menschen determinieren und die wir selbst in 
unserer Jugend als Schüler erlebt haben.

Heute sind wir beide Studenten – Gentrit 
studiert Mathematik und Philosophie an der 
LMU in München und ich Molekulare Medi-
zin an der FAU in Erlangen. Diesen hürden-
reichen Weg hin zu einem erfolgreichen Schul-
abschluss und schließlich zum Studium hätten 
wir beide nicht ohne die Unterstützung gehen 
können, die während unserer Schulzeit von au-
ßen an uns herangetragen wurde: durch Leh-

rerInnen, MentorInnen und schließlich durch 
das Schülerstipendienprogramm „Talent im 
Land – Bayern“.

FÖRDERWERK AELIUS
Engagement für faire Bildungschancen

Ein Porträt 

Mitgründer des Aelius Förder-
werks Gentrit Fazlija

Lesung im Veranstaltungsformat „Lesereihe“ mit Dr. Umeswaran 
Arunagirinathan an einer Münchner Schule 

Vereinstreffen im Januar 2019

Sagithjan Surendra (20) – Gründer und Vorstandsvorsitzender 
des Aelius-Förderwerks

Diese Erfahrungen 
haben uns 2017 
dazu bewegt, das 
Aelius-Förderwerk 
zu gründen, eine 
g e m e i n n ü t z i g e 
Initiative zur Förderung von Kindern und 
Jugendlichen aus Nichtakademikerhaushal-
ten, um einen nachhaltigen Beitrag zu mehr 

Bildungschancen 
in Deutschland zu 
leisten. Da ich in 
Nürnberg geboren 
und aufgewachsen 
bin, war es mir ein 
persönliches Anlie-
gen, dass wir trotz 
unserer bundeswei-
ten Ausrichtung in 
Nürnberg gegründet 
und gemeldet sind.

Nach unserer Entstehung im Jahre 2017 sind 
wir schnell in Kontakt mit der Gründerin von 
ArbeiterKind.de, Katja Urbatsch gekommen, 
welche sich begeistert unserer Idee annahm 
und sogleich eines unserer ersten Kuratori-
umsmitglieder wurde. Heute spiegelt unser 
Kuratorium eine Vielfalt wider, die wir auch 
in Zukunft leben möchten: Von Autoren 
wie Umeswaran Arunagirinathan und Se-
lim Özdogan, bis hin zu der Gründerin von 
Netzwerk Chancen, Natalya Nepomnyash-
cha haben wir Unterstützer gefunden. 2018 
schließlich wurden wir in die Förderung von 
Startsocial aufgenommen, ein von McKinsey 
initiiertes Programm, das jährlich Stipendien 
an aussichtsreiche und nachhaltige soziale Ini-
tiativen vergibt.

Das Aelius-Förderwerk setzt sich derzeit auf  
zwei Ebenen für die Förderung von Kindern 
und Jugendlichen aus Nichtakademikerhaus-
halten ein: Zum einen bieten wir ein umfang-
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fahrungen und Chancen nutzen, 
um anderen den Weg zu erleich-
tern. Wir möchten Kindern und 
Jugendlichen aus benachteiligten 
Haushalten Perspektiven auf-
zeigen: ihnen die Plattform und 
Chance bieten, ihre Begabungen 
und Interessen zu entfalten, neue 
Wege zu erkunden und sich per-
sönlich weiterzuentwickeln. Aus 
diesem Grund sind wir keine Be-
gabtenförderung, wie die meisten 
Stipendienprogramme, sondern eine Bedarfs-
förderung. Wir bieten Hilfe zur Selbsthilfe. 
Um unserer Vision einer Gesellschaft näher-
zukommen, in der die Bildungschancen eines 
Einzelnen nicht länger durch die sozialen und 
finanziellen Umstände des Elternhauses de-
terminiert werden, braucht es Unterstützung. 
Durch Initiativen, Partner, Förderer und Men-
toren. In diesem Sinne schätzen wir uns glück-
lich und sind dankbar, dass der NLLV uns 
seine Unterstützung zugesprochen hat. Ich 
persönlich freue mich darauf, sowohl durch 
unser ideelles Förderprogramm in Nürnberg, 
als auch durch Mentoring-Angebote wie „Dia
log Chancen“ besonders Schülerinnen und 
Schülern in meiner Heimatstadt Perspektiven 
und Möglichkeiten zu eröffnen, Interessen 
und Begabungen zu fördern und so etwas zu-
rückgeben zu können.

Sagithjan Surendra

Liebe Leserinnen und Leser,
sehr beeindruckend und überzeu-
gend hat der junge Student Sa-
githjan Surendra uns das von ihm 
und Gentrit Fazlija gegründete 
Förderwerk Aelius vorgestellt. 
Junge Menschen, die sich über 
alle Maßen hinaus ehrenamtlich 
engagieren und das zum Wohle 
unserer Schülerinnen und Schüler, 
unterstützen wir als NLLV, über-
zeugt von der Grundidee der bei-

den Studenten: Faire Bildungschancen müssen 
unabhängig sein von Elternhaus, finanziellem 
Background oder Migration. Der bedarfsori-
entierte Ansatz des Aelius-Förderwerks bietet 
Interessierten Hilfe zur Selbsthilfe: organisiert 
Seminare, informiert über Stipendien, initi-
iert Schulveranstaltungen und vermittelt eben 
auch Mentoren, die mit Rat und Tat zur Seite 
stehen.
Sollten Sie Interesse haben, sich als Mentor 
oder Mentorin für junge Nürnberger Jugendli-
che einzusetzen oder ein Seminar zu leiten, so 
informieren Sie sich bitte auf  der Homepage 
des Aelius-Förderwerkes. Dort finden Sie auch 
die Kontaktdaten des Förderwerkes. Gerne 

vermitteln wir Ihnen natür-
lich auch den Kontakt.

Sandra Oehring
Geschäftsführerin NLLV

reiches ideelles Förderprogramm aus Semi-
naren und Workshops an, und zum anderen ein 
Mentoring-Angebot. Softskill- und Methoden-
trainings, Theater- und Poetry-Slam-Workshops, 
Besuche im DNA-Labor, Schreibwerkstätten, 
u. v. m. Dies ist nur ein kleiner Einblick in un-
ser Jahresprogramm 2019. Besonders in Nürn-
berg sind wir mit einer Vielfalt an Workshops 
vertreten und freuen uns, hierbei auf  die Un-
terstützung des NLLV zählen zu dürfen.
Das Herzstück des Mentoring-Angebots ist 
„Dialog Chancen“. Das Programm bringt jun-
ge SchülerInnen in Kontakt mit einem/r indi-
viduell für sie ausgesuchten MentorIn – dabei 
handelt es sich zumeist um eine erfahrungs-
reiche Person aus Wissenschaft, Gesellschaft, 
Kunst, Kultur oder Sport. Die MentorInnen 
verstehen sich hierbei als individuelle An-
sprechpartner, Rat- und Chancengeber, die 
jungen Menschen auf  dem Weg zu einem 
erfolgreichen Schulabschluss Perspektiven er-
öffnen möchten. Besonders im Rahmen von 
„Dialog Chancen“ würden wir uns freuen, 
wenn wir auf  die vielfältigen Persönlichkeiten 
der NLLV-Mitglieder als MentorInnen zählen 
dürften.
„Dialog Chancen“ vereint alles, was wir mit 
Aelius erreichen möchten. Wir sind keine Ini-
tiative einer Stiftung, die ein gesellschaftspoli-
tisches Problem angeht. Wir sind eine Initia-
tive aus Menschen, die selbst einst Teil dieser 
Zielgruppe waren und heute ihre eigenen Er-

Bilder aus dem Workshop Zeit-
management

Hinweise der Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser,
aus Datenschutzgründen drucken wir keine 
Geburtstage mit Namensnennungen un-
serer Mitglieder mehr ab. Aus dem gleichen 
Grund werden Sie in zukünftigen Ausga-
ben auch keine Ehrentafeln mehr vorfin-
den, auf  denen die Namen der langjährigen 
Mitglieder vermerkt sind.

Ihre NLZ online
Papierform abbestellen: info@nllv.de

Wem die Begriffe „Geier, Wenz, Solo und Trumpf“ etwas sagen, der sollte sich
den 4. April 2019 im Kalender anstreichen und um 18.00 Uhr zum NLLV 

in die Weidenkellerstraße 6 kommen. 
Denn auch in diesem Schuljahr findet wieder das traditionelle Schafkopfturnier statt. 

Traut euch! Auch nicht so sichere Spieler sind herzlich willkommen. 
Wie immer steht ein kleiner Imbiss ebenso bereit, 

wie die beliebten, heiß umkämpften Geschenkkörbe. 
Die Startgebühr beträgt 10 Euro. 

Bitte rechtzeitig beim NLLV anmelden. 

     Einladung zum 

  

am Donnerstag, 15.03.2018 
Saal des Lehrerhauses  Weidenkellerstr. 6  

            4. Stock im Rückgebäude –Aufzug vorhanden 
 

Beginn: 18.00 Uhr - Startgebühr: 10 € 
 

              Ein Imbiss wird gestellt  
Anmeldung bitte über die Geschäftsstelle 

__________________________________________________________________________________ 
V.i.S.d.P.: Sandra Schäfer, 1.Vorsitzende des Nürnberger Lehrer- und Lehrerinnenvereins e.V. 
NLLV-Geschäftsstelle:  Weidenkellerstraße  6   -   90443 Nürnberg    -       22 63 45   -      
E-mail:  info@nllv.de    -      homepage:  http://www.nllv.de 

2019
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Redaktionsschlüsse 2019

Das NLLV-Team wünscht Ihnen 
frohe Weihnachten und ein 

wunderbares 2019

Das Schullandheimwerk Mittelfranken e.V. 
führt in der Zeit vom 09.11.-23.11.2018 sei-
ne jährliche Schulsammlung durch. 

Nur durch diese Sammlung können die 
Aufenthaltskosten der Kinder für die Eltern 
weiterhin in einem erträglichen Rahmen ge-
halten werden.

Wir bitten alle Schulen, sich an dieser Samm-
lung zu beteiligen. Sie ist die einzige, die von 
Schülerinnen und Schülern für Schülerinnen 

und Schüler durchgeführt wird und diesen 
unmittelbar zugutekommt.
Als Anerkennung für die Teilnahme an der 
Sammlung erhalten die sammelnden Schu-
len wieder Aufenthaltsgutscheine. Die be-
sten Schulen werden zudem von unserem 
Schirmherren, dem Regierungspräsidenten 
Herrn Dr. Bauer, besonders ausgezeichnet.

Ein herzliches Dankeschön 
für Ihre Unterstützung!

SAMMLUNG IM SCHULJAHR 
2018/2019

• „Dynamische“ Bilder wählen, „Rücken-An-
sichten“ und Froschperspektiven bitte mei-
den.

• Termine Ihrer Veranstaltungen stets langfri-
stig mitteilen.

NLZ digital
Liebe Leserinnen, liebe Leser,
stapeln sich bei Ihnen zuhause die Akten, Pa-
piere und Zeitungen? Sehen Sie den Bildschirm 
vor lauter Post-Its nicht mehr? Kurz gesagt: 
Herrscht bei Ihnen zeitweise das Papierchaos 
oder müssen Sie über Papier-Inseln waten, um 
zu Ihrem Schreibtisch zu gelangen?
Wir können ein wenig Abhilfe schaffen. Die 
NLZ können Sie bequem im PDF-Format le-
sen.

Dazu rufen Sie unsere Homepage unter www.
nllv.de auf  und klicken den Reiter „Lehrerzei-
tung“ an. Hier finden Sie die aktuellste Ausga-
be und auch alle anderen Ausgaben Ihrer NLZ 
zurückgehend bis ins Jahr 2006 im Archiv.

Falls Sie keine weitere Zustellung der NLZ per 
Post mehr wünschen, mailen Sie uns: info@
nllv.de

Herzlichen Dank!
Katrin Link

Redaktionsleitung

Kar tenvor verkauf an allen bekannten Vorverkaufsstellen und im Theater Pfütze   Äußerer Laufer Platz 22   90403 Nürnberg   0911/289909   www.theater-pfuetze.de

Niemand heißt Elise

Schauspiel Regie Christopher Gottwald
3. bis 13. Klasse     Musik Martin Zels

Ein Theaterstück über das Flüchten, über das Fremdsein 
und das Ankommen; eine Geschichte, die davon erzählt, 
wie ein JEMAND über sich hinauswächst, und die wirklich 
wichtigen Dinge im Leben in den Mittelpunkt rückt.

Ronja Räubertochter

Schauspiel Regie Marcelo Diaz  
3. bis 7. Klasse    Musik Martin Zels

Wir erzählen Ronja Räubertochter mit viel Wind 
in den Haaren, mit beiden Beinen in der feuchten Erde 
und mit dem Bauch voller Lieder und Frühlingsschreie! 

Die besseren Wälder

Musiktheater jungeMET Komposition Dominik Vogl
7. bis 13. Klasse Regie Jürgen Decke   
   
Eine starke, temporeiche Geschichte über die eigenen 
Wurzeln und was sie bewirken, über die Angst vor dem 
Fremden – auch in uns selbst. Ein Stoff, der voller Musik
steckt, und von Schauspieler*innen des Theater Pfütze 
und des Stadttheater Fürth sowie einem Musikensemble 
zum Klingen gebracht wird.

Gesucht: Iphigenie

Werkstatt-Projekt der 
pfütze jungeMET im Rahmen der Komposition Dominik Vogl
Internationalen Gluck-Festspiele Regie Jürgen Decke
6. bis 13. Klasse

Schauspiel,Melodie und geräuschhafte Ereignisse gehen Hand 
in Hand. Es entspinnt sich ein faszinierendes Netz, in dem 
sich Kopf, Bauch und Herz der Hörer verfangen dürfen. 

Theater Pfütze   

Äußerer Laufer Platz 22   
90403 Nürnberg   
0911/289909   
www.theater-pfuetze.de

29.03. bis 12.04. 

Theater Pfütze 

12.07. bis 25.07.

Theater Pfütze 

 

23.06. bis 29.06. 

Kulturforum Fürth 
Eintrittskarten nur bei 
www.stadttheater.de

3 x am 02.07.

Tafelhalle Nürnberg
Eintrittskarten nur bei 

www.tafelhalle.de

 

 vom vom vom lebenlebenleben eineinein stückstückstück Nutzen Sie den 

Pfütze-Taler 

für alle Schulvorstellungen

 in unserem Theater


